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Eme öffentliche Kundgebung Zu
gunsten der kriegsankihe in 

Berlin.
eindrucksvolle öffentliche Kundgebung zu- 

der Zeichnung auf die 6. Kriegsanleihe 
ter ^  Sonntag M ittag Zahlreiche Vertre-
weBsvöl ke r ungsschi cht en  Berlins in dem

Raum d^s Zirkus Busch. Der Zeit ange- 
Elaste und erhebende Musik- und Gesang- 

^  denen der Aoslecffche Bläferbund 
fei r'-E*» ersetzte die Versammlung in eine 
ermt ^  gehobene Stimmung. Reichen Beifall 

besonders die frisch und fröhlich von etwa 
Schulkindern vierstimmig gesungenen

. D e r  Oberbürgermeister von Berlin Exzellenz 
r ^ ^ u th  hielt eine Ansprache, in der er aus- 

Wir sind versammelt, um uns an und mit- 
zu echeben. Der Mittelpunkt von Frische 

^^Eude ist heute unsere Jugend. Bei Zeiten 
«  E Das es heißt: entbehren, sparen und
g Ekll. Sie lernt in harter Lehre, welch tiefen, 
?iL^- ^  Sinn und Segen das tägliche Brot in 
vo? doch singt und Zwitschert sie hier
 ̂ ^  ^  ^ l l ,  als gäbe es nur Wärme und Son-

rchein. Wir, die Älteren und Alten, hören es
^lbst singen und Zwitschern nicht.. Wir

Box 
klei.
heil.̂ E.
^d^den. Glück der fernsten Geschlechter, fiir unseres

Dräger der größten Sorge, die je einem 

^ lg e n  Sorge für die Kinder unserer Kinder, für

auf den Schultern Lag. nicht der täglichen.
en für den anderen Morgen, nein. der

d iH ^ ^  Reiches Gedeihen und Bestehens Hat
gen borge an uns gezehrt? Hat sie uns müde 
H . acht? Nimmermehr und nie? Ringsum beim 
^-ude brZ^!t und knistert es. Wir harren ruhig, 

dem brodelndem Kessel ein remer Friedens- 
alt  ̂ ^^orsteigt. Bis dahin bleibt es bei dem 

Kämpfen und Hoffen! Kämpfen 
Kampfe helfen. Von neuem zum sechsten 

das Vaterland gebieterisch heischend an 
^  ^  Wimper Zu Zucken, baben
^  lhm ins Antlitz zu schauen und seinem Gebote 
g^^orchen. Wir wollen es urtd können es. Wir 
2rk? damit wir alles, ja mehr als alles 

wiederhalten: Deutschland, Dsuffch- 
^ ü b e r  alles.

^ e i te  Redner des Tag^s war Finanz- 
Lentze» Er führte unter anderem 

Era- Vaterland steht vor schicksalsschweren
Die größte und furchtbarste Koalition, 

die Welt je gesehen hat, hat sich. Zusammen- 
öu  ̂ .n, Deutschland und seine Verbündeten
s^E.*nichten und auszutilgen aus der Reihe der 

Völker. Alle Großmächte der Erde 
iNtz-Kdgen uns. Haß und Neid haben sie zusam- 
vird ^ i !  Deutschland durch den Fleitz
in Tüchtigkeit seiner Voirwhner vorwärts kam 

und emporblühte an Können, an 
und Macht, haben sie unter Englands 

^  den Untergang geschworen. Der 
verhaßte Nebenbuhler soll ein für 

liH ^^ deseitigt werden. Niemals ist ein fried- 
Ez r schmählicher überfallen worden wie wir.

leichter Sieg sein. Aber unsere 
haben sich gründlich verrechnet. Noch vor 

ülssf ^  Wochen haben sie unser Friedensangebot 
h e r ^  Schärffte zurückgewiesen. Wir muffen da- 
diZ Anspannung aller Kräfte weiter kämpfen, 
gen unsere Feinde vollständig zu Boden gerun- 
tzeben unendlichen Leiden Ostpreußens

einen Vorgeschmack von dem, was uns 
ihr^ Ehen soll. wenn die feindlichen Heere mir 
sink Horden, zu uns ins Land kämen. Es
beir^ Ernste Pflichten, welche wir Daheimgeblie- 
bas; ^ben. Auch wir muffen dazu beitragen, 
**5ter ^  Krieg gewinnen. Dazu gehört in 
wjy- ^uie. daß wir die ErnahrungsfchwierigkeiLen 
Nichj ^  uns nehmen. Dazu gehört aber auch 

^  wir dem Reich durch Altkauf von 
unsere Ersparnisse Ultd unser Geld 

muffen den Krieg, den unsere 
auigeNvungen haben, wettevWren bis

Der Weltkrieg.
NmUkher deutscher Heererdericht.

B e r l i n  den 26. März (W. T.-B.)
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  26. März.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Am Kanal von La Bassee wie auf dem Südufer der Scarpe 

war gestern der Geschützkampf heftig. — Im  Hügelgelande von 
S t. Quentin stießen unsere Truppen gegen die über Somme und 
Crozat-Kanal vorgedrungenen französischen Kräfte vor und fügten 
ihnen im heftigen Gefecht starke Verluste zu; 100 Gefangene, 
mehrere Maschinengewehrs und ein Infanteriegeschütz sind einge
bracht worden. — Östlich des Ailettegrundes und gegen die Linie 
Leuilly— Neuville führte der Gegner erhebliche Teile mehrerer 
Divisionen nach lebhaftem Artilleriefeuer zum Angriff gegen un
sere vorgeschobenen Abteilungen, die den an einzelnen Stellen  
dreimal anlaufenden Feind verlustreich abwiesen. — Bei Grasnelke, 
nördlich der Aisne ist ein Vorstoß der Franzosen im Nahkampf 
gescheitert. — Am 24. März abends griff ein Fliegergeschwader 
Dünkirchen an; mehrere Brande wurden beobachtet. Gestern ver
lor der Feind im Luftkampf 11 Flugzeuge.

Auf dem
O e s t l i c h e n  K r i e g s s c h a u p l a t z

und an der
Mazedonischen Front

ist bei meist geringer Artillerie- und Vorfeldtatigkeit die Lage 
unverändert. — Bombenabwürfe uuserer Flieger auf Truppenlager 
bei Snevce südöstlich des Doiran-Sees hatten sehr gute Wirkung.

Der Erste General-Quartiermeister L u d e n d o r f  f.

zu einem glücklichen Ende; und dazu g^chört GeLd. 
Unsere Feinde wollen weiterkämpfen bis zu unse
rer Vernichtung. Erringen sie den Sieg» dann 
wäre Doutsch'lLttds Selbständigkeit dahin. Ein er
barmungsloser Feind würde in unserem Lande ge
bieten, unser Schicksal bestimmen und unbarmher
zig alle Früchte unserer Arbeit für sich in Anspruch 
nehmen. Arbeitslosigkeit, Not. Hunger und Elend 
wären die Folge für alle Zukunft! Darum ist es 
eine heilige Pflicht für uns alle in der Heimat 
und eine Ehrenschuld gegen unsere Kämpfer da 
draußen, daß wir alle uns an der Kriegsanleihe 
beteiligen. Wie unser Vaterland von unserem 
ganzen Volke verteidigt wird, so muß auch die 

! Kriegsanleihe eine Vobksanleihe sein. Also die 
Gewissen geschärft! Einer werbe beim anderen um 
die Zeichnung für die Kriegsanleihe. Unsere Hel
den in den Schützengraben und auf dem Weltmeer 
erwarten das von uns. Enttäuschen wir sie nicht! 
Erweisen wir uns ihrer würdig! Ein Ick>er von 
uns tue seine Pflicht, darin ist der Sieg unser!

Beide Reden fanden die begeisterte Zustimmung 
der Versammlung, die sich in Lautem Beifall 
kundgab. Unter den Teilnehmern befand sich auch 
der Reichskanzler, der bei seinem Erscheinen vorn 
Publikum freundlichst begrüßt wurde. Gegen 
Schluß der Versammlung trat ein Teilnehmer aus 
der Versammlung heraus und brachte in kurzen 
Worten den Dank zum Ausdruck, den das deutsche 
Volk seinen Soldaten, den Heerführern und dem 
Kaiser zollte. Die Versammlung stimmte begeistert 
ein und fang stehend und entblößten Hauptes den 
ersten Vers von ..Heil Dir im Siegerkranz."

I n  ihrer Zuversicht auf die siegreiche Beendi
gung des Krieges gestärkt und gehobenen Sinns» 
trennten sich die Teilnehmer von der in jeder Hin
sicht großartigen uitd wohLgelungenen Kund
gebung.

Anläßlich der öffentlichen Kundgebung waren 
Schüler hoberer Lehranstalten auf den Gedanken 
gekommen, sich mit Zeichirungsscheinen zu ver- 
fehen und sie Teilnehmern an der Versammlung

zur Zeichnung vorzulegen. Bald fehlte es an 
Zeichnungsscheinen. Sichtlich erfreut über den ge
scheiten Einfall zeichneten unter anderen hervor
ragenden Persönlichkeiten der Reichskanzler Dr. 
von Bethmann Hollweg, Staatssekretär Dr. Helffe- 
rich, ReichsbanLpräsidenL Havenstein, Staatssrkre» 
tär Dr. Liscs, Unterstaatssekretär Wahnschaffe 
namhafte Beträge. I n  der Versammlung wurde 
auch Generalleutnant Groener bemerkt.

Die amtlichen Kriegsberichte.
D e r d e u t s c h e  H e e r e s b e r i c h t .
Erfolgreiche Lnstkämpfe im Westen.

W. T.-V. meldet amtlich:
Berlin, 24. März, abends.

Keine wesentlichen Ereignisse.

Kroßes Hauptquartier, 25. März.
We s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Bei klarem Wetter war an der flandrischen und 
Artois-Front die ArLiüerietätigkeiL lebhaft. Süd
östlich von ypern führten unsere Minenwerfer ein 
Wirkungsschießrn durch; im Anschluß daran vor
dringende Erkunder fanden die Gräben völlig zer
stört und vsm Feinde geräumt vor.

Bei Veaumetz, RoLsel und östlich des Crozat- 
Kanals trafen feindliche Vorstöße auf unsere Siche
rungen, die nach Schädigung des Gegners ihren 
Weisungen entsprechend auswichen; in einem Ge
fecht bei Vregny (nordöstlich von Ssissonss wurden 
französische Bataillone verlustreich zurückgeschlagen.

Bei Soupir und Lei Cerny auf dem Nordufer 
der Aisne brachen in kraftvollem Sturm unsere 
Stoßtrupps nach wirffamer Feservorbereitung in 
die französischen Linien und kehrten mit 68 Gefan
genen zurück.

Zwischen Meer und Mosel waren die Angriffe 
unserer Flieger gegen feirEche Flugzeuge und Erd
ziele zahlreich. I n  LufLkLmpfen verloren die Eng
länder und Frsnzossn 17 Flugzeugs; Oberleutnant

Freiherr von Richthosen brachte drn 36., Leutnam 
Voß seinen 18. und 17. Gegner zum Wsturz.

Ö s tlic h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold 

von Bayern.
Bei einem Handstreich nahe Saminan an der 

Düns blieben 21 Russen in unserer Hand.
I n  mehreren Abschnitten, vornehmlich Lei Smsr- 

gen, westlich von Luzk, bei Vrody und Brzezany 
nahm die Feuertatigkeit zeitweilig zu.

An der
Front des Generaloberst Erzherzog Joseph 

und Sei der
Heeresgruppe des Generalfsldmarschalls 

von Mackensen
ist die Lage bei Tauwetter unverändert.

Mazedonische Front:
Nördlich von Msnastir säuberten unsere Streif- 

abteilungen ein vor der Stellung verbliebenes 
französisches Schützennest.

Der Erste GeneraLquartrsrmeister: Ludendorff.

Berlin, 25. März, abends.
Im  Westen lebhafte Gefechtstatigkeit im Winkel 

zwischen Somme und Crozat-Kanal.
Dom Osten und von der mazedonischen Front ist 

nichts Besonderes gemeldet.

Der österreichische Tagesbericht "
Amtlich wird aus Wien vorn 21. März geineSiet: 

Östlicher Kriegsschanplatz:
Keeresfront des Generalfeldmarschalls 

von Mackensen.
Nichts Neues. - - -

Heeresfront des Eeneraloderst Erzherzog Joseph.
Unsere Truppen standen gestern beiderseits des 

Czobanus Tales im heftigen Kamps«. Nördlich des 
Tales erstürmten sie in zwei Kilometer Breite und 
I Vz Kilometer Tiefe die feindlichen Gräben auf dem 
Solyomtar. Ein bald darauf südlich des Tales ein
setzender russischer Gegenstoß gegen unsere Magya- 
ros-Stellung brach im Sperrfeuer zusammen. Der 
Feind flüchtete in sein« Gräben zurück. Die Zahl 
der eingebrachten Gefangenen beträgt 5M. Unser« 
Verluste sind sehr gering.

Südöstlich von Dorn« W atra stießen unsers Auf
klärungsabteilung«» bis zur vierten rassische» 
Linie vor.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls 
Prinz Leopold von Bayern.

Nichts zu melden.
Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz:
Keine besonderen Ereignisse.
Der Stellvertreter des Thefs des Generalstabe» 

v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Die amtliche Wiener Meldung vom W. März 
lautet:

Östlicher Kriegsschauplatz;
Westlich von Luzk auf unserer Seite günstig ver

lausen« Stoßtruppsunternehmen. Sonst nichts von 
Belang.

Italienischer Kriegsschauplatz;
Auf der Karst-Hochfläche drangen unsere Sturm

patrouillen gestern früh bei Kostanseoica in die 
erste feindliche BsfesrMmgslinie ein, vertrieben die 
italienischen Posten und kehrten befehlsgemäß 
wieder in unsere Stellung zurück. Nachmittags war 
der Artilleriekamps auf der Hochfläche sehr lebhaft. 
Im  Gebiet des Stilsser Jochs wiesen unsere Truppen 
einen Angriff der Italiener auf den Monts Scar 
luzzo unter beträchtlichen Verlusten des Feindes ab. 

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalsiabes. 

v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant,

Der srauzösffche Kriegsbericht.
Der amtliche französische Krieasbericht voin 

L3. März nachmittags lautet: Im  Norden von St. 
Simon machte der Feind gestern Abend »inen hektl-



gen Angriff auf unsere Stellungen vo? dem Dorfs 
Artemps. Zuerst leicht zurückgetrieben, machten 
unsere Truppen sofort einen kräftigen Gegenangriff, 
und es gelang ihnen, den Feind bis Grand Seran- 
csurt zurückzuwerfen. Der AniNeriekamps war 
ziemlich lebhaft zwischen Somme und Oise. An der 
Oise überschritten neue Abteilungen die Attette.
Zeitweilige Beschießung in diese? Gegend. Im  
Norden von Soissons machten wir neue Fortschritte.
Es bestätigt sich. Latz die Angriffe, die der Feind 
gegen die Front Vregny—Chwres gerichtet hatte, 
äußerst heftig waren. An einer einzigen Stelle 
setzten die Deutschen ein ganzes Regiment ein gegen 
zwei Kompagnien unserer Lhafleurs, die einen 
Augenblick von der Hauptnracht unserer Kräfte ge
trennt waren Nach erbittertem Kampfe gelang es 
diesen, sich selbst herauszuhauen und Gefangene ein
zubringen. Die Verluste, die der Feind im Verlaus 
dieses erfolglosen Versuchs erlitt, waren sehr be
deutend. Mehrere feindliche Handstreiche im Nord- 
westen von Reims, in der Richtung auf Maisons 
de Champagne, im WaUie von Avocourt und in der 
Gegend von SL. M ihiel mißlangen in unserem 
Feuer. Gestern wurde ein Jagd-Albatros in unse
ren Linien in der Gegend von Vezelise abgeschossen.

Französischer Bericht vom 23. März abends:
Zwischen Somme und Oise führten unsere Trupoen 
während des Tages entschlossen die im Gange be
findliche Offensivbewegung mit vollem Erbfolge fort.
Der Feind wurde trotz hartnäckigen WWersLcmdes 
auf breiter Front 2—4 Kilometer nördlich und öst
lich des Kanals von St. Quentin zurückgedrängt.
Nordöstlich von Tergnier trieben wir Abteilungen 
aus die Höhen vor. die das Oise-Tal direkt be
herrschen. In  dieser Gegend haben die Deutschen 
die Stadt La Före durch Überschwemmung unter 
Wasser gesetzt. Nördlich der Oise haben wir die 
Ailette weiter überschritten. In  der Gegend nörd
lich von Soissons haben die kämpfenden Truppen 
einen merklichen Fortschritt gegen Mangwal erzielt.
Nordöstlich von Reims scheiterten zwei deutsche An
griffe auf unsere Gräben vor THU unter Sperr- und 
Maschinsno.ewshrfeuer Nach den vom Feinde vor 
unseren Drahtverhauen gelassenen Leichen zu ur
teilen, waren seine Verluste berröäEch. Aus der 
übrigen Front verhältnrsmlWge Ruhe.

Flugwesen: Heute ist ein deutsches Flugzeug 
durch Feuer unserer Abwehrgesäsiitzs abgeschossen 
worden. Der Apparat stürzte in unseren Linien 
bei Dieulouard nieder

Belgischer Bericht: I n  der Gegend von D ir- 
wurden und nördlich davon war der 23. März durch 
gegenseitige Beschießung in wechselnder Stärke 
gekennzeichnet.

Französischer Bericht vom 2^ März nach
mittags: Östlich des Kanals von St. Quentin haben 
w ir während der Nacht unsere Stellungen bedeu
tend erweitert. Unsere Truppe?: haben an einigen 
Stellen das Ostufer der Oise, nördlich von La K re , 
erreicht. Ferner haben w ir aus dem Ostuser öer 

'AileLte Fortschritte gemacht. Einige Angriffs- 
versuche des Feindes gegen unsere kleinen Posten 

»bei Berry au Vac. östlich vor: Reims und westlich 
vom „Toten Mann" brachen in unserem Feuer Zu
sammen. W ir brachten einige Gefangene ein.
Sonst war die.Ncrcht überall ruhig.

Französischer Bericht vom 24. März abends:
Nördlich der Somme drängten w ir de^ Feind bis 
zum Rande von Savy zurück, wo er sich aus einer 
vorher vorbereiteten Grab-Mnie festgesetzt hat.
Zwischen Somme urch Olle lieferten unsere Truppe; 
in Ausnutzung ihres Erfolges dem Feinde eine 
Schlacht, der sich Schritt für Schritt verteidigte, und 
vxrrfen ihn etwa einen Kilometer nördlich von 
Grand Serancourt und Gibecourt zurück. Sie be
mächtigten sich des Westufers der Offs von drn Vor
orten von La FLre bis nördlich Bendeml. Zwei 
vorgeschobene Schutzforts von La Före sind in 
unsere Hrnd gefallen Südlich der Offs machten 
wir trotz der vom Feinde hervorgerufenen Über
schwemmungen bedeutende Fortschritts eroberte?: 
auf dem östlichen Ufer der Ailette mehrere Dörfer 
und warfen die deutschen Nachhuten in den unteren 
Wald von Coucy zurück. Nördlich von Soissons ist 
die Lage wenig verändert. Im  Laufe dss Tages 
fanden w ir zahrreick-e deutsche Leichen in den von 
Uns gestern nördlich von Margrval eroberten 
Gräben. Ein deutsches weittragendes Geschütz 
feuerte heute gegen 12 Uhr einige großkalibrige 
Granaten auf die Stadt Soissons. Ziemlich leb
hafter Artillerickamps m der Gegend von Verry au 
Bac und Reims, sowie im Elsatz in der Gegend des 
Vwlu (südlich vom Markircher Patz).

Flugwesen: Am 23 schoß Adjutant Ortoly sein 
-ö. deutsches Flugzeug ab. Heute schoflen Abwehr
geschütze einen feiirdlichen Apparat ab, der in unse
ren Linien bei La Veuve an der Marne niederfiel 

.Am Nachmittag wurde ein in der Richtung auf 
Etretat fliegendes Flugzeug au? dem Meer erbeutet, 
die beiden Flieger wurden gefangen genommen.
Am 23 bombardierte einer unsere? Flieger aus 
geringer Höhe Las Flugfeld von Marinbois nörd
lich von Thi.ruconrt, wo in den zerschmetterten 
Flugzeugschuppen ein heftiger Braird ausbrach. In  
der Nacht vom 22. zum 23. und in der folgenden 
Nacht warfen unsere Geschwader 1100 Kilogramm 
Geschosse aus Fabriken von Diedenhssen und im 
Becken von Briey» sowie auf den Bahnhof von 
Conflans.

Belgischer Bericht: Die belgischen Batterien be
kämpften lebhaft die deutsche Artillerie. welck>e die 
Gegend von Dirmuiden und Steenstraete beschoß.
Nördlich von Dixmuiden Handgranatenkampf.

Bericht der Orient-Armee: Während des 23.
März kein wichtiges Ereignis an der Front der 
Orient-Armee. Heftige gegenseitige Beschießung.
Der Feind feuerte auf Monastir zahlreiche Brand- 
granaten. Britische WaflerfinMenge warfen Bom
ben aus Pradista und Kenali in der Gegend von 
Orfano.

Französischer Bericht aus Saloniki vom 19 bis 
22. März: Nördlich von Monastir kam es zu hefti
gen Kämpfen um den Besitz der Höhe 1243. die end- 
g iltiz  in unseren Händen verblieb, trotz der wieder
holten deutsch-bulgarischen Gegenangriffe. In  dieser 
Gegend wurden insgesamt mit Einschluß der rm 
früheren Bericht mitgeteilten Zahlen erbeutet:
11 Maschinengewehre und 2 Grabengeschütze;
24 Offiziere und 1777 Mann wurden gefangen ge
nommen. Gleichzeitig wurden drei feindliche Flug
zeuge durch die englische Armee abgeschossen, deren 
tätige Flieger die Bahnhöfe und feindlichen Wagen- 
MMS Lombardierten. Bei einer Polizei- 
'unternehmung, die durch das Auftauchen griechischer 
Banden in der neutralen Zone nötig wurde, warfen 
w ir mehrere Banden gegen Kirpugos zurück und 
beschlagnahmten eine große Zahl von Gewehren und 
versteckten Patronen.

Englischer Bericht.
Der englisch.? Heeresbericht vom 23. März lautet: - den anderen Flugzeugen in einen Luftkampf ver- 

In  dem Gelände, auf dem w ir vorrücken, fanden an j wickelt worden sein Das grün angestrichene Flu^- 
verschiedenrn Punkten auf der allgemeinen Lin ie! zeug Sr königl. Hoheit wurde von diesen erst ge- 
Etrevillers — Vöaumetz-les-Cambrar — Beaurains j sehen, als er. in steilen Spiralen heruntergehend, 
Gefechte zwischen unseren Patrouillen und feind- verfolgt von seinem Geaner, schon auf 260 Meter

Drauconrr wurden abgeschlagen. Unsere Stellun
gen wurden gehalten und einige Gefangene gemacht. 
Die Truppen rücken in der Nachbarschaft von Ecourt 
und Groisilles weiter vor.

Englischer Bericht vom 24. März: Unsere Trup
pen besetzten Roisel, 7 Meilen östlich von Pöronne. 
Heute früh griffen starke feindliche Abteilungen 
unsere Stellungen von Beaumrtz les Cambrai an 
und drangen in das Dorf ein; aber durch einen 
Gegenangriff unserer Truppen wurden sie wieder 
Daraus vertrieben und ließen viele Tote und einige 
Gefangene zurück. Währeird des Tages machten 
w ir Fortschritte auf einer Front von 1!4 Meilen 
südwestlich und westlich von SL Meim Feindliche 
Angriffe in der Nähe dieses Ortes wurden ab« 
geschlagen.

ItiMemscher Bericht,
Der amtliche Italienisch? Kriegsbericht vom 

24. März lautet: An der Trientiner Front das 
übliche Geschützfeuer. Unsere Artillerie hat feind
liche Lager in der Nachbarschaft von Sacco, westlich 
von Novereto zerstört, wo lebhafte Vsweguna von 
Truppen und Material gemeldet war. Im  Suga- 
ner^Tal Hai der Feind gestern Nachmittag nach 
heftigem Eeschützfeuer abermals einen Angriff auf 
unsere Stellungen im oberen Ccalba-Tals verw.cht, 
ist aber Durch Feuer abgeschlagen und zerstreut 
worden. An der Front in den Iulischen Alpen hat 
die feindliche'Artillerie sich gestern in dsr Gegend 
östlich von Görz tätiger gezeigt, emige Granaten 
fielen in die Sta^t und trafen ein^s unserer kleinen 
Lazarette ohne jedoch jemand zu töten. Aus dem 
Karst haben wir in der Nacht einen feindl'chen 
Airgrrffsvorsnch südlich von Eastagnevizza abge
wiesen und einige Gefangene gemacht.

Der krrüncks Kriegsbericht.
Der amtliche russische Kriegsbericht vom

23. Älsiiz lautet:
Westfront: In  der Richtung aus Lida haben w ir 

an der Deresina in der Gegend des Dorfes Zabere- 
stna nach einer Reihe von Gegenangriffen mit dem 
Bajonett die Schützengräben Wiedergenommen, die 
uns kürzlich vom Feinde genommen worden waren. 
Die Stellung ist wiederhergsstellL.

Rumänische Front: In  der Richtung auf Foc- 
sam entfaltet Der Gegner starke Artillerie- und 
Füsgertät;§keit. I n  der Richtung aus Brailsw ver
trieben Abteilungen in der Nacht zum 22.
März den ^eind aus dem Bahnhof von Haltavedeni, 
südlich des Dorfes Vedeni. Deutsche Luftschiffs 
warfen Bomben aus Galatz

KauLasusfronL: An der Nacht zum 21. März 
drangen ^fluche Aufklärer plötzlich in die feind
lichen Schützengräben ber HaLarana TaLvana aus 
dsm SMwssLufer des Wansees ein und bemächtigten 
sich durch eine glänzende Streife, ohne einen Schuh 
abzugeben, eines Maschinengewehrzuges mit drei 
Offizieren. 18 Askaris. zwei Maschinengewehren, 
einem Entfernungsmesser und einem Fernsprecher. 
In  der Richtung au? Pendjoni lieferten unsere Ab
teilungen den Türken ein Gefecht, dis das Südufer 
des Abichirvan. ungefähr 10 Werst nördlich von 
Pendjoni, besetzt hielten. In  der Richtung auf 
Kasncbirin vertrieben unsere Abteilungen am 
16. März die Türken nach einem 1 Mündigen Kampf 
aus der Stellung Lei Ghareze, besetzten W^Lcch, 
5 Werst vor Kerind. und leiteten einen Kamp? mit 
einer türkischen Division Lei K-rmV ein. Ein Be
richt über das Ergebnis des Gefechtes ist noch nicht 
eingetroffen. Die Rückzugsstraße der Türken ist mit 
imstich gelassenen Munitionswagen und Leichen 
bedeckt. Auf der übrigen Front Erkundungen der 
Aufklärer und das gewohnte beiderseitige Feuer.

Englischer Bericht aus Mazedonien-
Der englische Heeresbericht aus Mazedonien 

vorn 2L. März Lautet: Unsere Flieger unternahmen 
zahlreiche Bombenangriffe auf feindliche Truppen- 
konzentrationen und Verbindungswege. Sie haben 
im Laufe der Woche vier feindliche Flugzeuge ab- 
geschoflen.

Tnrkikcksr KreegsLerrcht-
Der amtliche türkische Heeresbericht vom

24. März lautet:
In  P e rfid  seitens des Feindes keine Tätigkeit, 

außer dem Angriff, den wir, wie gemeldet, am 21. 
März abgeschlagen haben. Ein Angriff, der von 
drei feindlichen Kavallerie-Regimentern, die von 
Artillerie und Maschinengewehren unterstützt waren, 
in der Amasgend von Baue ausgeführt wurde, 
wurde abgeschlagen. Unsere Truppen verfolgen 
den Gegner.

Tigrisfront: . unverändert. Zwei Schwa
dronen feindlicher Kavallerie wurden Lurch das 
Feuer unserer EuphraL-Flottille zerstreut, die ihnen 
schwere Verluste beibrachte. Bei dieser Gelegenheit 
nahmen w ir 1 Offizier und 11 Soldaten gefangen 
und erbeuteten Kriegsmaterial und Vieh.

Kemkasussront: Auf dem rechten Flügel ver
suchte eine feindliche Kompagnie einen überraschen
den Angriff gegen unsere Stellung, wurde aber 
abgeschlagen.

SLnastFronL: Der Feind nähert sich zögernd 
unserer Stellung. — Kein wichtiges Ereignis aus 
den übrigen Fronten.

Beobachtung der Staffel glatt Leim Feinve zwischen? Das Steigen Der täglichen SchiffsverlAltzisfer.
L a M d u r t  und Varix Nach den Melduneen un?-. z ^ach Lloydslisten sind vom 1, bis 1b. M U
rer Vorposten wurde der Führer ansechrnend ver» Tntalverlust br^eicknet' das maan

Reuter meldet, daß sich unter den am Donners
tag abgeschossenen Fliegern Prinz Friedrich Karl 
befand. Reuter gebraucht in seiner Depesche die 
Wendung: 0v6 Lvlowrs .yosweckuA'.

hat noch die Nebenbedeutung fangen.

Znr Rückverlegung der deutschen Front.
SLegrmann bemerkt im V.rner bei BS'

sprechung der Kriegslage, es sei noch garnicht

betrüg nach Lloyds für drs gesamte Welttoanag 
2,2 Schiffe.

Die Wirkung des Unterseebootkrieges
auf den Verkehr nach Saloniki.

Wie aus gut unterrichteter Quelle aus Brru ' 
verlautet, sind in den letzten vier Wock>en rn va ^  
Niki zchn Dampfer überfällig. Der Verpflegung 
und Munitionsnachschub nach Saloniki

Die Kampfe im Westen.
Vrmz Friedrich Karl in englischer Gefangenschaft.

Der deutsche Heeresbericht vom 22. März meldet, 
daß Prinz Friedrich Karl von Preußen am 21. März 
von einem Flug gegen den Feind nicht zurückgekehrt 
ist. Nach den bisher vorliegenden Meldungen ist 
der Prinz anscheinend verwundet in englische Ge
fangenschaft geraten.

Im  Oktober 1916 wurde dem Prinzen die Ge
nehmigung erteilt, in die Fliegertruppe einzutreten. 
Während er in den letzten Wochen vertretungsweise 
eine Fliogerabteilung führte — der Prinz bat den 
Dienstgrad eines Rittmeisters im Leibhns§ren- 
RegirnenL Nr. 1 —, ließ er keine G»?egenheiL un
genützt, sich in der Führung eines Kampfeinsitzers 
zu vervollkommnen. Am 21 März schloß sich der 
Prinz in der Luft einer Jagdstaffel auf feindlichem 
Fluge an. Die Staffel sichtete bei bedecktem Himmel 
in der Gegend nördlich von Baupaume zwischen den 
Wolken hindurch einzelne feindliche Flugzeugs die 
einem Viktors Einsitzer-Geschwader angehörten. Das 
vorderste Flugzeug der Staffel griff das zunächst 
auftauchende feindliche Flugzeug in einem erfolglos 
verlaufenden Lustk^mpr an. Eins geschlossene Ge
fechtstätigkeit der Staffel war durch zahlreiche, die 
Aussicht hindernde Wolken nicht möglich. Der 
Prinz, welcher als letzter flog muß unbemerkt von

sagt. daß die deutsche Rückwärtsbewrgung zur lvr- d ie 'Entente
lanMNg von Handlunnssreiheit bereits daran die Sa!oniki Expcd!t,°n aufzugeben, da h"-r-

fei. K  K e Ä  A d b - ! l durch Englands Prestige stark leiden würde.
dMl'tjcherseits würde den Zeitgewinn zur Vornahme 
späterer Operationen erhöhen. Darin liege der Zum Untergang des „Danton".
ungeheure strategische Vorteil, den Hurdenburg sich? „Erpreß de Lyon" zufolge trafen in Toulorr

kir» Nt'ttrienlnnten poltern ikbi-vl'-benden detz ..Danlon" ein .gesichert habe, als er die Annahme der neugeplönten ersten überlebenden des ..Danton'^ ein
„ÜbermaLerialschlachL" zwischen Gomim.....
DreslincourL verweigerte. Hindenburg
^ÜbermaLerialschlachL" zwischen Gonnnecourt und Überfahrt starben mehrere Schiffbrüchige

<?»indenbnra habe für j größere Anzahl ist schwer erkrankt^ In
stine eine s t r a t E  geschaffen.  ̂W 'A ja d c io  ^ u r d ^  'gleichfalls Überlebe^ U
die größer nicht godgcht werden könne. Dw Kriegs- geschifft Der Kommandant des „Dämon , ^   ̂
7je,chvchie lehre, daß die Verweigerung einer Schlacht tän Delage, ist umgekommen.
-urch einen tatkräftigen und fchl^chtenkundigen

Feldherrn wie Hindenburg dem Gegner meist 
größere Nachteils bringe als eine taktische Nieder
lage.

Bei der Erörterung der Ereignisse an der West
front. die in der französischen West-: immer noch 
erncn breiten Raum einnehmen, sprechen die Fach- 
kritiker bereits von einer Erstarrung der neuen 
Linien. Aus Sonderüeriästen von der Fron; geht 
hervor, daß in den geräumten Gebieten keine 
Straße, keine Bahnstrecke mehr L. nutzbar ist — 
Wie die französischen Blätter melden, ist in den 
befreiten Gegenden au? Anordnung der M ilrlä r- 
b.Wrden jeder Vsek^hr» sowie der Veröln der Ort
schaften unter emmwer strengstens untersagt 
worden. O «.Ä-

Die Kampfe im Osten.
Enurr Pascha im deutschen HatzpLgÄarLier.

Der Vizegeneralissimus ver osmamschen Armee 
Enver Pascha weilte zu Besprechungen mit Seiner 
Majestät dem Kaiser, dem GLneralfelomarsch-ill 
von Hindenburg und General Luden'dorsj im Großen 
Hauptquartier und begab sich dann zum Bstuck/s der 
deutschen Truppen an die Westfront.

Russischs B.fürchturrMr.
Dcun Londoner „Daily Ehronicle" wird - aus 

Petersburg berichtet, man glaube dort. Laß der 
rasche Rückzug der Deutlichen an der Westfront zu 
großen Truppenverschiebungen an der russischen 
Front führen werde, und daß Hindenburg die Über
gangsperiode, die Rußland durchmacht, dazu be
nutzen werde, dem Lande einen tüchtigen Schlag 
zu versetzen.

Wer drs N-us LerLmrg dss ruNchou Feldheeres
berichtet die „Vofl. Z ig " : Die provisorische Regie
rung habe sich bezüglich des Oüerkornamndos der 
Feldarmeen dahin geeinigt, daß als oberster Feld- 
beer General Aleikciew unter Kontrolle einer z« 
schaffenden BerLLidigmrgskommi.sion, Leren Präsi
dent EuifMmy ist. wirkt. General Rußkij behält 
sein bisheriges OLerrsmnmndo an der NorLftonL.

K «»

Die Kämpfe Zur See.
Neue UuLersseÄoot Beute.

Außer den im Laufe des Monats März bereits 
veröffentlichten Schiffsverlusten haben unfere Unter
seeboote in den letzten Tagen versenkt:

23 Dampser, Segler und 37 Fischrrfahrzsnge 
mit einem Gesamt Tormengehalt von 8S SW MuUo- 
NegistertonnM.

Ferner wurde am 9. März von einem unserer 
Unterseeboote im KanaL ein englischer Doppeldecker 
durch Geschützfeuer vernichtet.

Die versenkten Schiffe setzen sich zusammen aus:
1. englische Schiffe. j
Die bewaffneten Dampfer „Vrika" sZ549 To ). 

„Denpark" (1980 To.), das englische Bewachungs- 
fahrzeua „Granton" mit Heringslogger „G. N. 31" 
im schlepp, die Dampfer .Mynymel" sl391 To ). 
„Memnon" s3203 To.) und das Lazarettschiff 
„Asturias" (12 002 To ).

Der Segler „S ir  Joseph" und die Fischerfahr- 
zeuge „Robert", „R ivind". „Jesj'amine". „Gratia", 
„Lent L illy ", „Hyacinth". „Cafe", „Internoss", 
„Nelly". „Ena", „Kestrel', „Reindeer", „Forget me 
not", „T ry" und „Avance".

2. französische Schiffe.
Bark .L u lly ", die Schuner „La Marne", 

„Eugene" Robert . „Anais". „Madelaine", Da- 
voüst", die Segler „Adieu Va", „Marie Louise aus 
F<1camp. „Marie Louife" aus St. MaLo. „Am^ri- 
cain", die Lotfenschuner „M arta Pvonne" und 
„Lordouan".

Die Fischrrfahrzeuge „Pe tit Jean". „Henry 
Louis", „Dien de Garde". „Nozal" „Rupella", 
„Louis 1  ̂", „Pentilen". ..Acide Maria^", „ Iu lie tte ", 
„Gamille Emile". „L. N 1289", „ L  R. 1329", 
„Madelaine" „Felicite", „Madonna", und „Entente 
Eordiale".

3. Der italienische Dampfer „Medusa" (etwa 
1900 Tonnen).

4. Norwegische Schiffe?
Die Dampfer „S v lftrion " fllöS  To>. „W ilfrcd" 

(1121 To.), „Girdcck' (1824 To ), „VLaamanden" 
t954 T o), „Ronald" (3021 T o ), „ErpediL" 
(680 To ). .Frisk" (1138 To.). „Einar Ia r l^  (1849 
T o ) und der Segler „Efeu" (etwa 500 To.).

5. Die amenkamfchrn Dampfer „ I llin o is "  (ß22ü 
To.) und „C ity of Mcmphis" (5252 To.). d^r 
spanische Dampfer „V imna" (3031 T o ) und der 
hollcmdrfche Dampfer „La Eampine" (2557 To.).

6. An Schiffen, deren Namen beim Nachtangriff 
oder weil sie keinen Namen an der Bordwand 
führten, nicht festgestellt werden konnten, wurden 
vernichtet: ein unbekanntes beladene? Dampfer von 
etwa 3600 To aus einem Convoy heraus durch 
Torpedoschuß, ein englischer bewaffneter Dampfer 
von etwa 3600 To-, ein Dampfer von 3500 To.. ein 
TanAampfer von etwa 3000 To.. ein Dampfer von 
etwa 8000 To., ein norwegischer Dampfer von etwa 
2500 To.. ein Dreimastschuncr von 300 To., sowie 
drei englische und zwei französische Fischkutter.

M it vorstehenden Schiffen sind. soweit bisher 
bekannt, u. a. etwa 34 000 To. Kohlen, in der Haupt
fachs nach Frankreich bestimmt. 3000 To. Brennöl, 
3300 To. Erz von Huelva nach Westhartlspool 
unterwegs. 8300 To Getreide und 6600 To Lebens- 
miitel abgesehen von den mit den MsHersahrzeugen

Das nördlick-e Eismeer gesperrt.
Den fremden Regierungen ist mitgeteilt worden, 

daß künftig in dem Gebiet des nördlichen Eisnree^ 
östlich des 24. Grad ö. Länge und südlich ^ s ^ l i  
Grad n. Breite mit Ausnahme der norweg^a 
Hoheitsgewällcr jedem Seeverkehr ohne 
mit allen Waffen entgegengetreten werden v. 
Neutrale Schiffe die dieses Gebiet befahren, 
dies auf eigene Gefahr: jedoch ist Vorsorge 
troffen, daß neutrale Schiffe, die schon aus her 
nach Häffm dieses Sperrgebiets sind oder ! 
Häfen verlaflen wollen, bis zum 5 April nicht 
besondere Warnung angegriffen werden. ^

Veut-chlanö n?;d Lsina.
Der chinesisch» Dssandtr in Berlin hat 

trage seiner Regierung um Aushändigung 1^^ 
PS^e 6-bc:.n ,

Die ..Nordd. ANgem. Zrg ° schr^dt Lder 
Bruch mit Deutschland' D ir ln dem Dclre* 
Präsidenten vo:L China gegebene BegrLnLrrnS ^  
Verwunderung hervorrufen, denn China .
den Neutra en Ländern, die am wenigsten von 
Wirkungen des U-Bootkrieges berührt 
Einen direkten chinesischen Handel mit Europa 
es nicht, und chinesische Schisse verkehren niO  ^ 
den Sperrgebreten. Die Chinesen, die auf ^  
senkten Schiffen ihr Leben verlieren, begeben 
nicht in die Gefahrzone, um den Intereflen 
eigenen Landes Zu drenen, sondern um Mr ^  
Sache unserer Feinde Handlangerdienste Av ^
Sie selbst t r M  die Schuld, wenn sie für rwe ' 
gefährliche neutrale Tätigkeit büßen mästen, v 
der chinesischen Regierung steht es schlecht '
Deutschland dafür verantwortlich zu machen. ^
2virtlichkLit handelt es sich für die Regierend«^ , 
China aber nicht um die verlorenen 
leben, sondern sie geben dem Druck und den 
gen unserer Feinde nach und hören auf die 
sprechungen der Vereinigten Staaten von 
Die Entente hat in den letzten Monaten 
stark gedrängt, sich auf ihre Seite zu stellen, a 
dir chinesische Regierung hätte widerstehen 
wenn sie nach dem Grundsätze „priacipils 
von Anfang an jedem Versuch, das Land von st* 
Neutralität abzubringen, energisch e n M 2 ^ §  
treten wäre, Sie würde wohl auch widerstan^ 
haben, wenn sich nicht neuerdings Amenka  ̂
Versuchern zugesellt hätte. China glaubt sein ^  
an der Seite Amerikas zu finden. Es tr ift ^ 
seiner überlieferten passiven Politik heraus, 
es sich davon Vorteil verspricht. Das 
chinesische Volk, das Leine Feindschaft gegen 
Lasch kennt, wird wenig Verständnis für diese 
nähme seiner Negierenden haben. Umso 
ist die Verantwortung der chinesischen Regirru 
für einen Schritt, der das Land auf die ^  
Ebene einer ungerechten Parteinahme führt. D" 
den Abbruch der diplomatischen Beziehungen 
die bestehenden Verträge nicht aufgehoben. ^  
Deutschen in China steht weiter das Recht Zn, u ^  
dem Schutze der Exterritoria lität in den ^  ^
lastungen aller Nationalitäten und den 
die Ausländern geöffnet sind, zu wohnen und 
zu treiben. Auch genießen sie nach wie 
Vorrechte der MeistdcgünsrigungsklauseL. 
wird nach dem Kriege für sein« politisch« »"d ^
schaftliche Gesundung mehr denn je auf den 
Willen aller Großmächte angewiesen sein, vN  ̂ ^  
würde feine Selbständigkeit gefährden, 
dauernd einseitigen Anschluß suchen wollte, 
land war China stets freundlich gesinnt. Der 
Schritt droht, dir schwach« chinesisch« Republi ^  
Wohlwollens der Macht zu berauben, die im 
mir ihren Bundesgenossen als Siegerin an* ^  
Weltkrieg hervorgehen wird. Es wird aa ***
gierung Chinas liegen, sich die Rückkehr 
Beziehungen mit Deutschland offen zu 
allem muß erwartet werden, daß sie den Deu 
und dem deutschen Eigentum in China den 
Schutz der deutsch-chinesischen Verträge 
läßt.

Die Revolution in Rußland.
Für die demokratische Republik.

Lichen Abteilungen von einiger Starke statt. Feind-j heruntergekommen und iraend eine Ünterstützung i verjenlLen F is tln , vernichtet.
Uche Gegenangriffe bei Aizecourt-les-Beaumetz und ausgeschtoflen war. Das Flugzeug landete nach' Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Nach einer Neutermsldung aus 
haben sich der Zentralausschuh und die 
Larische Fraktion der konstitutionellen 
schon Partei in einer Beratung über die einöu 
rende Rogierungssorm für die demokratische ^  
b!ik entschieden. Zn der allgemeinen V e rfa n r^ .^  
des Parteitages in Petersburg am 7. Apn! 
ein in diesem Sinne abgefaßLer Bericht vorS 
werden.



"Der!. LoSaila^.- ft, dir Meldung.
 ̂ 6 sie K^LettenpÄrtei stch Zugurrsten der Errich- 

^  einer demokratischen Republik erklärt haben, 
 ̂ bafür, daß RoL îanLo und seine Par-

^ , dle bisher Vertreter des Monarchistischen Prin- 
ps gewesen seien, dem Drangs der Arbeiterans- 

l^u,;e hätten nachgeben müssen.
»Petit Parisien" meldet aus Petersburg, daß 

Ler rLpWLMamjchen OsfiZiZre ge-

BvM ZsreA.
»Corriere Lella Sera" meidet, daß die Verhaf- 

Äarenfamilie darans zurücktzuführen sei, 
 ̂ v der Zar trotz seines gegebenen Ehrenworts 
ennoch durch Ztsser-chchrift mtt der Zarin kor

respondiert habe.
 ̂ Die Perersduvger Telegraphen-Agentur meldet: 

E rs L n d ^ ^ ' Zar gestehen sei- find frei

GrstzMft NttoraLS
nach einer Petersburger Rbursumeldung seraeL 

^jLrns als OberdsjrhLshLLer enthoben worden, 
"xejew hat bis Zur Ernennung eines Nachfolgers

Sreür W ernomw^

ALsrnf« an dir Aemee rrnd Flotte.
Amsterbamsr „Mgemeen Hanidels-bklÄ" mel- 

sv rn ^  ^krersdurg vom 2Z. L. Mts.: Die Provi- 
rr,td^ hat an das Vo!L, die Armee
Eer 3lotte Lppeüiert und auf die d r in g e t  
^lahr, ine osil Leiten Deutschlands drohe, das stch 

tchrür, dir inneren Schwierigkeiten in RußlaiÄ) 
hingswiestNU An dem Ausruf wird 

^^sr, ^  dies fLr die errungene Freiheit 
^lttchlend wäre. Die freien Bürger würden 
A Deuchhlarids werden. Es mühten alle 

T̂ftE ^stummLnhalten, nm diese Gefahr abzu- 
In  der Armes müsse Einigkeit und 

bzrprin herrschen nnd Ehrerbietung ssr den 
^ö^rr^n, aber auch dir Offiziers
eÄieru

Vor
mühten Shr-

^ ng vor den Soldaten haben, die dem Offi- 
^  Gchochum schulden. Der Kriegsminister hat 

o^^'chen ArmesbeftHr an die bewaffnete 
ĉht wLsgegeden. — Reuter meldet aus Peters- 

g ^ p o m  23.. daß im Manifest des Kabinetts fol- 
ZEfagt wird: Der Feind wirb versuchen, von 

T<1)Wachx der großen Nrm-een an der ruMschen 
^  Nutzen zu ziehen. Bei Anbruch des FttH- 
^-drs wird seine Flotte wieder frei werden und 

Hauptstadt Wirb darrn wieder bAroht sein. 
de  ̂ des Feindes würbe die Niederwerfung 

Treiheii RutzlanLs Lödsutsn. Der prsutzischs 
^^vLnt werd« die Russen aller Freiheiten be- 

UM dir Herrschaft de» Zar«« Wer das gs- 
H M  wi-Ätt herstelle».

.. ZMM
«KOltNniOMchel

^»s Vaterland drarichl auch die Tausende,
. ^erte, Zehner vnd Einer der Seine« Sparer.

'"Ei dem Geld aus Sparstrnmpf und 
êk! Vaterland braucht kner Geld!

!>«r, sicherer «nd zinstragender lann es nicht 
», angelegt werden.
^ 3eichnungsfristlSustb!szNMl6.April.

Lolainachrichten.
Thons, 26. März 1917.

bem F e l d e  d s r  E h r e  g e f a l l e n )  
^  U a ,  ̂ unserem Osten: Kapitanleutnant Verndt 
des 5̂ ' Kommandant eines Unterseebootes, Sohn 
v̂uvp» kleutnants Bus-, Chef des Stabes des 

tzjjl^nrments Graudeaz. Forsteleve Gustav 
vers^^ aus Culmsee. Landkreis Thorn. Sohn des 
!Mer Försters Böller in Sängerau; Mus-
^rrie Ni che r t  (Ins. h) aus Neuenburg,

^  Echwstz.
r rh^, . l ^as  E i s e r n e  Kr e uz )  e r s t e r  Klasss

Krem Z w e i t e r  KLaüs wurden ausae-

wrotz ^udwigsoorf. Z-lrers Nojenverg; 
Otto D i t t m a n n  aus Sackrau bei 

Einj.-Freiw., Unteroffizier Erich 
5; D des ELsenL.-Obersekretärs

>^de!mQyr in Bromberg: Gefreiter Emil 
^  Ain * !-2us. 21) aus Groß Peterkau: Gefrei'- 

H e y m a n n  unter Beförderung zum 
^ te n ,  Sohn des Besitzers H. in Nutzdorf. 

^ '̂en; Kaufmann, Landsturmmann Ioh. 
öki aus Briesen: Kanonier Alfrch

^  Thy^leWski ,  Sohn des Holzhändlers M

^ r ^ / P e r s o n t z l v L r a n d L r u r r g e n  in Der 
r ^lten- .Den Charakter als Oberstleutnant hat
Mt r̂ , ^a?r Major a D. L i e s e .  Klemens. W 

-F^6art.-Regt. 11. jetzt Vorstand des Art.- 
Nnn ,,^?orn: zum Major oefördert: der Haupt- 

tz.Ern- L e h m a n n  im Am.-Regt
;5^en.' .^ n  Padent seines Dienstgrades hat er-

^  der Ma;or a 
xutzart.-Regt. 1 
dorn: zum M 
 ̂ Komp.-Ches 

Patent se...^
^  ^  Major z. D. von K e m p i s ,  zuletzt
^  176: zum Hauptmann befördert:

sf??tnant U n g e r  im Anf. Regt. 21 
ha ra  kt e r v e r l e i  5)u n g.) Den Pro- 

>'stv der technischen Hochschule in Danzig
und Dr. Gustav Rmßlsr ist der Cya- 
Geheimer RegierungsraL verliehen

L ^ ? e ^ d s t ä t i g u n g  von  V ü r g s r m e i s t e r -  
^  îe ahl en . )  Der Regierungspräsident 

^ederwahl des Bürgermeisters Johannes 
z-d Bürg'er'me.ister der Stadt Lessen und

des Vüvgerrneistsrs W e n d e  zum 
^ r e  der Stadt F r e y  st t tdt  anf eine 

^Mt5idLuer von 12 Jahren LKLtigL.

— Ver DürstÄÄdsfi^A '-k'Z ^ s s
westpr .  Gu s t a v  A do l f - Ha u p t v e r e i n s) 
ist beschlosien worden, von einer JahresDersa-M'M- 
lung 1917 abzusehen, dagWen eins Versammlung 
von Wgeorrdneten der Zweigvereine am 7. Juni 
in Danzig abzuhalten. Zu Liebesgaben werden 
die Gemeinden ReHhof, Diözese Marierrwevder, 
und Gr a mi s c he n ,  Diözese T h o r n ,  vorge
schlagen werden.

— ( To d e s f a l l . )  Herr Kaufmann P a u l  
T a r r e y  ist gestern im 61° Lebensjahre gestorben. 
Der Verstorbene war der Sproß einer Thorner 
Familie, die in mehreren Gliedern im Thorner 
Geschästsleben auftrat, mr! ihm ober nunmehr er
loschen ist. Im Jahre LW2.gründete er mit einem 
GeschäsLsieilhaLer die Eisenhandlung AlLstädtischer 
Markt 21, deren alleiniger Inhaber er seit 1912 
war, die er durch Intelligenz und Fleiß ?,ü hoher 
Blüte brachte. Am kommunalen Leben war er be
teiligt als Mitglied zweier SLeuerkornmWonen 
und als Schiedsmann des 3. Bezirks. Besonders 
betrauert wird sein frühes Hinscheiden von der Ge
meinde der reformierten Kirche werden, zu deren 
ersten Vorstandsmitgliedern der Verstorbene gehörte.

— ( V o r t r a g  ü b e r  S t a d t s c h a f t e  n und  
K r i e g s a n 1 e i h e - Ve r s i che r ung . )  Der 
H a u s -  u n d  Gr  u n d L s s i t z e r v e r e i n  hat 
seine Nütglnd^r zu einer außerordentlichen Ver
sammlung auf heute Abend 8 Uhr ins Schützenhaus 
berufen, in der Hsrr Direktor Dr. Niehuus von der 
westpr. Lebensverstcherungsanstalt über die neu zu 
errichtenden Stadtschaftsn und die Kriegsanleihe- 
Versicherung sprechen wird. Wir weisen nochmals 
auf diese heute so wichtigen Fragen der Hypstheken- 
beschaffung und der Zeichnung für die 6. Krisgs- 
anleihe hin. Der Vorstand teilt uns mit. daß zu 
der Versammlung nicht allein die Mitglieder ge
laden sondern anlb all? Hausbesitzer Thoras und 
der Vorstädte und Gäste willkommen sind. Für die 
Hausbositzerfrauen. deren Männer im Felde stehen, 
ist hier Gelegenheit geboten, sich mit den Einrich
tungen der Neuzeit bekannt zu machen.

— ( K r i e g s l e h r g a n  g.) Am dritten Kriegs- 
lehrgang. der am Sonnabend im „Tivoli" statt
fand, nahmen gegen 60 Personen teil. Frau Mittel- 
schullehrer P a u l  eröffnete die Versammlung rm 
Namen des Landwirtschaftlichen Hausfranenvereins 
und führte sodann F r e i f r a u  von  N e t t  e i 
st l a d t  ein. die in verbindlichster Weise ihre Auf
gabe erfüllte und die Teilnehmerinnen mit den 
Vorzügen der Grude, dem Braten ohne Fett und 
mannigfachen Kriegskochrezepten bekannt machte. 
Der Fisch in drr Düte und die Wruke in verschieden- 
ster Zubereitung fanden besonders Beifall. Nach 
Schluß des Lehrganges sprach Frau P a u l  der Vor
tragenden den Dank der Versammlung aus.

— ( T h o r n e r  S t a d t t h e e r e r . )  Aus Dem 
Thoaterbüro- Morgen geht als,Deutscher Lustspiel- 
Abend neueinstudiert zum 1. male ..Die Dienst
boten", Lustspiel in 1 Akt von Benedix. hierauf 
..Der zerbrochene Krug", Lustspiel in 1 WL von 
Heinrich von Kleist, in Szene. Donnerstag wird 
n neinstudiert das Schauspiel von Ibsen «Die 
Stützen der Gesellschaft" gegeben.

— ( Li c h t s p i e l e  „O deon".) Der ange
kündigte große Film „Tyrannenherrschaft", aus 
Polens schwerer Zeit, der durch Feuer beschädibt 
worden, ist nunmehr wiederhergestellt und wird in 
den Tagen von Dienstag bis Freitag dieser Woche 
im „Odeon"' Vorgeführt werden.

— (Der  P o ! i zötLer ichL)  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

— ( Ge f u n d e n )  rvurden eine Brosche mrd 
ein Schlüssel.

Urletzz.Allerlei.
Krrpit8nreuLn«mL Msrrcht, ^

der am 19. März im Mittelmeer ein französisches 
Grotzkampfschiff durch Torpedoschutz versenkte, ist 
ein direkter Verwandter des MMtarschriststellers 
Major a. D. Moraht. Der gerneinsame Ahn Leider, 
Joachim Moraht, wurde 1697 irr Alt-Zabel i. M. 
geboren.

Die falschen Gerüchte SSer Metz.
Bei der Eröffnung der deutschen Kriegsaris- 

stellung Metz hielt der Gouverneur der Festung, 
General d. Z. v. Oven eine Ansprache, in der er 
den Veranstaltern lebhaften Dank sagte. Dabei 
fügte er hinzu: „Dieses Verdienst ist umso höher 
anzuschlagen, wenn wir bedenken, daß Metz eins 
„vorn Feinde bedrohte Festung" ist, wie der Kunst
ausdruck lautet, d. h., daß sie nur 20 Kilometer vom 
Feinde entfernt liegt, täglich den Kanonendonner 
von der Front hört, also mitten im Operations
gebiet, und daher all den hemmenden Störungen 
ausgesetzt ist, die diese Lage im Verkehr von 
Menschen mrd Waren nun mal mit stch bringt. Sie 
wissen ja alle, daß kleinliche Gemüter hieraus 
schon die schlimmsten Folgerungen gezogen haben 
und daß erst kürzlich wieder im Inlands stch das 
Gerücht hartnäckig festgesetzt hat: Metz sei schon 
dem Schicksal von Verdun verfallen, ganz verlassen, 
halb zerschossen. Nun, die heutige Eröffnungsfeier 
wird diese Mär hoffentlich gründlich beseitigen. 
Sie wird aber auch von neuem Zeugnis ablegen 
von der unvergleichlichen Tapferkeit und Stand- 
haftigkeit unseres Heeres, welches selbst der so nahe 
am Feinde liegenden Stadt ermöglicht, stch einer 
solchen friedlichen Kulturaufgabe, wie fir eine so 
umfangreiche Ausstellung nun einmal ist, hinzu
geben. Unsern Feldgrauen im Schützengraben da 
draußen gebührt dafür unser Dank, in erster Linie 
dem an ihrer Spitze stehenden Kriegsherrn, der 
diese Armee nntgeschaffen und erzogen hat. Lasten 
Sie uns daher auch heute diesem Danke Ausdruck 
geben, indem wir in den Nuf einstimmen: Unser 
allergnadigster Kaiser und Landesherr, dem wir 
in unwandelbarer Treue und Liebe zugetan sind, 
lebe hoch, hoch, hoch!"

DaLvanellenzank rmd deutsche Flotte.
Der in der „Daily Mail" vom 9. März ver

öffentlichte Bericht über das Dardanellen-Unter- 
nehmen ist in mehr als einer Beziehung lehrreich 
und interessant. Zwar kann man die Schlüsse, zu 
denen die Kommission gelangt, schon aus dem 
Grunde nicht als abschließend und erschöpfend be
zeichnen, als unter ihren neun Mitgliedern nur 
zwei, Feldmarschall Nicholson und Admiral May, 
über ein fachmännisches Urteil verfügen, während

Als übrigen MttgNeder MchtmMttks sind. Immer
hin kommt die Kommission — spottend ihrer selbst 
nnd weiß nicht wie — zu Dem Ergebnis, daß gerade 
die eigenartige Zusammensetzung des obersten 
KriegsraLss, in dem als einziger Soldat Lord 
Kitchener neben den Zivilisten Churchill und As- 
quith saß, schuld war an dem kläglichen Zusammen-» 
Lruch des mit so großen Erwartungen begonnenen 
Dardanellen-Unternehmens. Die beiden Admirale 
Lord Fisher und Sir Arthur Nrlssn, die dem Kriegs
rat als beratende Fachleute Lergegeben waren, 
hatten nach ihrem eigenen Geständnis gar keinen 
Einfluß auf die Entschließungen dieses Körpers, in 
dem feit Churchill infolge seines kläglichen Fiaskos 
beim Entsatzversuche von Antwerpen fast allen Ein
fluß verloren hatte, Kitcheners Ansicht allein aus
schlaggebend war. Die Kommission erklärt ein
gangs ihres Berichts kategorisch: „Was die mili
tärische Seite des Unternehmens anbetrifft, so war 
Kitcheners Ansicht einzig mrd allein ausschlag
gebend. Niemand wagte Einwände oder stellte stch 
seiner Entscheidung entgegen. Selbst seinen Stab 
ignorierte er vollkommen. Er legte Englaird auf 
das DarLanellen-Unternehmen fest in einem Tele
gramm an Rußland, welches tatsächlich kein an
derer Minister zu Gesicht bekam." Und Churchill er
klärt ebenso bestimmt: „Anfangs lag die Kriegs- 
führung ausschließlich in den Handen des Premier
ministers und Lord Kitcheners. Ich kam erst an 
zweiter Stelle. Ich besaß nicht die gleiche Autori
tät, wie die beiden Minister, auch nicht dieselbe 
Machtfülls. Sagten diese beiden: Dies hat zu ge
schehen oder zu unterbleiben, so war die Sache er
ledigt. Da Kitchener stch nicht mehr verteidigen 
kann, so ist diese Ausrede Churchills zum mindesten 
recht öecsusm. Bezeichnend ist die Rolle, die bei 
den Entschließungen des obersten Kriegsrats das 
Grsßkampfschrff „Queen Elizabeth" spielte. Den 
wenig energisch vorgebrachten Einwand Lord 
Fishers, daß das Unternehmen nur unter Anwen
dung der stärksten Seekampfmittel überhaupt in 
Erwägung gezogen werden dürste, tat Churchill 
mit dem Einwand ab, alle aus der Seekrisgsge- 
schichts hervorgeholten Bedenken müssen ver
stummen vor den geradezu wunderbaren Kampf- 
eigenschasten der „Queen Elizabeth", welche man 
nach den Dardanellen entsenden werde. Nebenbei 
bemerkt, die „Queen Mary", eines der von uns 
in der Schlacht vor den: Skagerrak vernichteten 
englischen Großkampfschifse, übertraf an Größe rwch 
die .Aueen Elizabeth".

Mit besonderer Genugtuung müssen uns aber 
nachstehende Sätze erfüllen aus einem Memoran
dum Lord Fishers, in dem stch dieser zwar bedin
gungsweise für das Dardanellen-Unternehmen 
ausspricht, dabei aber folgenden Grundsatz aufstellt: 
„Der Druck, den wir zur See ausüben können, ist 
an und für sich ein langsamer Prozeß, der große 
Geduld erfordert. Mit der Zeit wird er dahin 
wirken, daß der Feind dir Entscheidung zur See 
aufsucht, besonders, wenn er merkt, daß seine Offen
sive auf dem Festlands im Begriffs ist, zu scheitern. 
Dies ist für uns ein Grund, mit unsern Eeestreit- 
krasten Haus zu holten. Solange die Rutsche Hoch« 
seeslottr irr ihrer augenblicklichen großem Kampf
kraft unberührt bleibt und ihre glänzende Schieß
ausbildung stch au? der Höhe erhält, solange ist es 
dringendste unbedingteste Notwendigkeit für die 
britische Flotte, sich auf keine Unternehmungen ein
zulassen, wodurch ihre gegenwärtige zahlenmäßige 
Überlegenheit beeinträchtigt wird." Diese Über
legenheit ist wahrhaftig nicht zu groß. in Anbetracht 
der schweren Einbuße an wertvollen Schiffen und 
unersetzlichen Offizieren und Mannschaften, deren 
Verlust während des Krieges nicht wieder gut
gemacht werden kann. Selbst alte Schiffs sollte 
man nicht aufs Spiel setzen, denn auch ihr Verlust 
schließt den der Besatzungen mit ein, welche die 
einzige Reserve für unsere Flotte bilden.*

Die Verluste einer dänischen Reederei.
Besonders empfindliche Verluste hat durch den 

A-Vootskrieg die dänische Reederei C. K. Hansen 
erlitten. Mit der jüngst erfolgten Torpedierung 
des nach einem englischen Hafen fahrenden 
Dampfers „Rosborg" dieser Reederei hat diese seit 
Kriegsausbruch 1V Schiffe verlsrerr.

Ein tapferer Vuslandsdeutschsr.
Ein Deutscher in Apis, das von neuseeländischem 

Militär besetzt ist, hißte bei einer Versammlung 
vieler seiner Landsleute in seinem Hause die 
deutsche Flagge. Für die Weigerung, fie niederzu
holen, wurde/ er zu 2 Wochen Gefängnis verurteilt.

Mannigfaltiger.
EE i n  s n d r e i  s i c h e r  M o r d «  n d S ö k b s t -  

m o r d )  verübte die 31 Jah re  alte Zimmsrmanns- 
ehefrau B srta Buschbeck in C h s m n i t z .  Da die 
F rau  mit ihren drei Kindern im Alter von 11 /3  
u n d ^ Ia h re n  seit Freitag von Hausbewohnern nicht 
mehr gesehen wurde, lieh man die Wohnung 
durch die Polizei öffnen. Diese fand M utter und 
Kinder tot auf. Die Kinder waren durch ausströ
mendes G as erstickt, die M utter hatte sich er
hängt. Die F rau , deren M ann im Felde steht, 
hat die T at in einem Anfall von Schwermut 
verübt.

( E i n s  e r s c h ü t t e r n d e  T o d e s a n z e i 
ge) veröffentlicht der Geh. R a t Pros. Drude von 
der D r e s d e n e r  Technischen Hochschule: „ I n  
der Nacht zum Dienstag rief Gott der Herr meine 
teure Gemah'in F ,au  Lydia Drude, geb. Coester, 
nach langem schweren Leiden sanft zu.s'ch in sein 
Reich, tief betrauert mit mir von unseren Töchtern, 
Schwiegersöhnen und Schwiegertöchtern. M it 
entschlossenen; M ute als deutsche F rau  schickte sis

bei Kriegsausbruch unsere drei Söhne vor den
Feind und ertrug standhaft Verlust um Verlust, 
bis ihre Kraft bei dem H e l d e n t o d s  d e s  
j ü n g s t e n  u n d  l e t z t e n  zusammenbrach; seit» 
dem richteten sich ihre Gedanken mehr und mehr 
auf den Abschied vom irdischen Leben, um in see« 
lijcher Vereinigung ihre Söhne wiederzufinden.* 

( F r a u e n  a l s  B e r g w e r k s a r b e i t e »  
r i n n e n . )  Auch im Vergwerkssach sind jetzt 
weibliche Arbeitskräfte beschäftigt. Die Frauen 
werden fachmännisch ausgebildet und über alle 
erforderlichen Maßnahmen bei Unfällen genau 
unterrichtet; sie machen zu diesem Zweck eine» 
Lehrgang im Rettungs- und Bewegungsdienst 
durch. Die Kleidung der weiblichen BergleutS 
ist ähnlich der ihrer männlichen Arbeitsgefährten.

Letzte Nachrichten.
Prinz FriHrich K arl in englischer GrfaiMnschast.

B e r l i n ,  SS. MSrz. Prinz Friedrich Karl ist 
in englischer Gefangenschaft. — Inzwischen einge
gangenen näheren Nachrichten zufolge ist Prinz 
Friedrich Karl tatsächlich in englischer Gesänge», 
schast. Er hat i«  Lnsttamps «ine« Unterleibs- «ch 
Armschutz davongetragen. Die schwer« der Per« 
Wandung «achte ein« sofortige Operation «ob» 
wendig. Der Prinz wsrds in ein englisches Lazarett 
dicht hinter der Front gebracht, so  er sich «och b» 
siadet. Der Zustand des Prinzen soll ernst sei«.

VersenknNg eines holländischen Fischdampfers. '
K s p s n h a g s « ,  SS. März. Ei» Rettungsboot 

Mit der 12 Man« starken Besatzung des hslUindi, 
scheu FischdaMpsers „Tre» Fratres*» SS? Brutto» 
Registertonnen ans Dmsiden ist heut« Vormittag 
am Hastholmer Leuchtturm an der Westküste »an 
Iütland gelandet. Der Dampser war am 23. MSrz 
vormittags son eine» deutsche« Unterseeboot »er» 
senkt worden.
Begrüßung der provisorische« Regierung durch dir 

Entente-Botschafter.
P e t e r s b u r g ,  SS. MSrz. Meldung der P«. 

rersbnrgrr Telegraphen-Ageut«. Die Botschaft« 
Englands, Frankreich» und Italiens begeLe» stch 
hrnts i«s Rathaus, wo der Ministerrat eine 
Sitzung abhielt und begrüßten die provsssrisch« 
Regierung im Kamen ihrer Regierung««.

Bulgarischer Kriegsbericht.
S o f i e ,  24. MSrz. Amtlich« Bericht. Geschütz- 

fsusr zwischen Ochrida- und Prespa-Sr«, sowie i» 
der Gegend von Bitokia. vonzeit z-zeil lebhaftes 
Feuer der feindliche» Artillerie. Auf der übrige» 
Front schwach« RrtillerietStigkeil. Eine feindliche 
Kompagnie, die gegen unsere Paste« am Rorduf« 
des Dsiran-Sers vorzurüSe« versuchte, wurde durch 
Feuer »erjagt. Im Wardarta! «ud in der Gegend 
von Drama lebhaft« FliegertLtigkrit. — R»«S»lfchS 
Front: Nichts zu melde».

S o f i a ,  SS. März. «»«ich» Bericht. Matz« 
dänische Front: Am Oftuftr des Vchrida-Sers Pm. 
trsuMenscharmützel. »nf beide, Usern de» P«sp«. 
Sees schwaches «rtillerirfeu«. Der Gegner d-fch-tz 
mit starke« Artikleriefeaer Lerne«, Steno und die 
Dörfer Truosa und Mayarsvm Hier stießen bulga
rische und deutsche Trappen vor «n» «ahme» br« 
Feinde des erste« Grabe», aus de» die Franzose« 
flohen. Aus der übrige» Front schwach« Artillerie« 
tätigkeit. Z« Wardartal FUoMttSti^eit. — « »  
«Snische Front: Ruh».

Berliner Börse.
Dtt Börsenverkehr nehm eine* ruhige« Verlmrf mck «i» 

Lehrte dejsnders hervortretender AursoerLndenrnge«. Dir Len
den-) erwies sich suf den mettter, Gebieten bei gvt behauptet«- 
Kurien s!s ?eft. Etwas besser stellten sich Phönix. Bschsm«- 
Gssienkirche«. Hohenlohe. Brsmarckhülts und f-rner chemisch, 
Werts. Kleine BdschwöchiMgen erfuhren Gchiffahrtsaktte«. KUM. 
teil Rüstungswerrs und dsutjtzs ErdSlattirn. Bem-rkenswert, 
Fesi!g?sijzeigten ILrkljche Werte, fernerer, Prozentt-rJapans 
österreichische Kredttartte» und österreichisch-ungarische Stemm- 
Don deutschen Anleihen waren 3 und S's, ^  besonders beachtet

Amsterdam.  24. MSrz. Wechsel aus Berti« SV.1H 
Wien 24.7S. Schweiz 4V.1S. Aspenhagen 71.20. Etockhsk? 
7S.SS. Nrrsyort —. London 11.79»!» ParLs 42,45. tz«st «merk 
tarier lehr fe s t._____________________________
Rsteerrrng der Dev!se»*Knr-r aa der Berliner BSrs«.

Für telegraphische s L4 MSrz .. rr. DA»Tr!eiAuszahlungr«: Geld Briei S-IS
Neroyork (1 Dollar) 5.32 S^4 s.sr z.sz
Holland (106 Fl.) 
Dünemar? (!OL Krsvech

241«.
LS7

ZEs.
167-.

r«t».
164

rir-ft
i«1 .

Schweden (lV6 Kronr») 173», „g'i. I7«r:
Norwegen (LVS 5tr»«e») 
Schweiz (160 Francs) 
Slrerreich-Ungsr» (160 Ar.)

1SS»4 !SS". !L'<iro-s,
Si.26

ire».
64.LO

no» , 
si.ro '» k ä

Bulgarien (lvy Zeva) 
Aonstantinspe!

?Ŝ t.
26.56

so^
l 29.66

7S»t,
ro.so rÜ)i

Spaliien ! 12S'. 126',. rrs-i. irs>i»

Wss!rrßiii,dr der Wrichlrl. Kräht st,» Setzt.
St and des W asser» am P e g e l

der r-g I " r « . »
M U tz je l de! Lhorn . . .  - 

Aawtchsst . .  .  
Warscha« » » » 
ThrvalsWies « ,
Zs t r o e z y n . . .  

Brühe Sei Broms«,g '.
N»N» bei Lmrnika« . . . .

« .
34. Lsr

M rtesrolsgifche Beobacht«»--« p» Schar»
2SM LS. MSrz !rSh 7 vtzr. 

Barometerst and:  7öSL ca«
Wasserstau d der Weichsel :  8.12 Met«. 
Luj t t smpsrat i rr :  — 7 Grad SetlürL.
Wetter:  ttockeu Wind:  Weste«.

Vorn 25 morgens d!s 26. morgens höchste TeuykkLLm. 
— 1 Grad Celsius, niedrigste - -  11 Grab Lelsius.

W s t t e r a a s a g « .
(MittsUung des Wetterdienstrs tn Bromberg.) 

Vüraussichtttche Wi;ler,rng für Dienstag des §7» März. 
Wolkig, milde. Niederschlage.

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 28. M3rz l9l7.

Reformierte Kirche, AdenLs Z Nhr: S. PssfleNsandüchr. Mrrrz 
Ari-Zr.



Sonntag Abend 8*/» W r  verschied plötzlich und unerwartet 
nach kurzem, schwerem Leiden mein inniggeliebter Bruder, unser 
herzensguter Onkel und Schwager, der in Thorn,

stellvertretender Vorsitzender unseres Vorstandes, dem er seit 1897 
als Mitglied, seit Ende 1904 als Stellvertreter des Vorsitzenden, 
angehörte, ist heute, wenige Wochen nach Vollendung des 70. Lebens
jahres, verstorben.

Durch die Eigenart seines Wesens und hervorragende geistige 
Begabung, welche den Verkehr mit ihm zu einem besonders herz
lichen machten, hatte er sich einen großen Freundeskreis erworben. 
M it diesem trauern wir, die wir zwei Jahrzehnte lang seine sach
liche Vortresslichkeit schätzen durften. Leichte Auffassung, klares Ur
teil und lebhafter Sinn für die Ehren- und Standespflichten haben 
ihn stets ausgezeichnet.

M a r i e n w e r d e r  den 24. März 1917.

Der Borstau- der Auwaltskammer.

nach vollendetem b l. Lebensjahr.
Thorn den 26. M ärz 1917.

Im  Namen der trauernden Hinterbliebenen:
O L a i 'L  H v s s G -  geb.

Die Beerdigung findet Mittwoch, nachmittags 3 ^  Uhr, von der 
Leichenhalle des altstädtischen evangelischen Kirchhofes aus statt.

Beileidsbesuche werden dankend abgelehnt.

Nachruf!
Am 24. d. M ts. entriß uns der Tod nach kurzem Krankenlager ganz 

unerwartet unseren allverehrten Chef,

Durch den Tod des Herrn

S e in  Fleiß und seine Tüchtigkeit werden ebenso wie seine große 
Herzensgute und sein edler, aufrichtiger S in n  uns stets ein leuchtendes 
Beispiel sein und werden wir sein Andenken stets hoch in Ehren halten.

Thorn den 26. März 1917.

Das Personal der Firma

hat auch unser Schachverein einen herben Verlust zu beklagen.
Viele Jahre Vorsitzender der früheren Schachvereinigung, ist er 

auch dem jetzigen Verein ein treues, eifriges Mitglied gewesen, dem 
das Thorner Schachleben reichlich Anregung und Förderung zu 
verdanken hat.

Thorn den 26. März 1917.

Schachverein Thorn.
Am 24. M äH  abends 8 ^  Uhr, verschied nach kurzem Kranken

lager plötzlich und unerwartet unser Mitältester und Kirchenkassen- 
rendant

ksriioer pliyrikei' losdiiin B e s c h lu s s , 'm i! l
über eine patrio tische F e ie r  und 
am Dienstag den ^7. d. M t s . v 
abend». T m -  B a rst»  u S -

im 32. Lebensjahre.
Seit dem Jahre  1909 hat der Entschlafene mit vorbildlicher 

Treue und Gewissenhaftigkeit die schon von seinem Vater und Bruder 
geführten kirchlichen Kassen unserer Gemeinde verwaltet. Sein offe
ner Charakter und sein für das Wohl der Gemeinde stets hilfsbe
reites Eintreten haben ihm unser ganzes Vertrauen und unsere volle 
Wertschätzung erworben. Sein Name wird in der Gemeinde allezeit 
mit Ehren genannt werden. Er ruhe in Frieden!

Thorn den 26. M ärz 1917.

A n GkminLt-Kirchknral der eu.-refimn. Genikiilde.
Pfarrer.

ÄS. 0MWMU1
rrh6UÜ8 7Vg U lri'.
V vrtuInunK en: 191 k-raä ü llito  — 3 6 9 0  6 i» ä  Nitris — 
1 6 0 0  6 0 0  V o lt — 3 0 0 0 0 0  K ilom eter  i«  6er  k ek u iiä s U8V.

Notrittskar-ten :r> clsr Uuckksnälung ^sristus I V s I l ls .  
preise: dllr. S .SV , ülk. L .SV, klk 1.S S , KIK. I I S ,  klk. S .S S .

verbunden mir

im Tivoli. ,
E intritt 30 Psg.. Fa,»ii>enbillett r  

M ilitär die Hallte. . 
M itglieder haben freien Eintett-

^  Als Ver lobte
^  empfehlen sich (5

« N Ä s t»  l S a u t s r »  A 
I  O t t o  t z u s ä l «  Z
M T h v r n  —
^  den ZS. M Srz 1Sl7.
^ S S S S - S S B S S S S S S S S ^

Gerechtestraße 3.

Zsll Atllsti!!!. 2?. bis kinW. Tsiiükrsiss. 28. M j
D as Kolossal-Film-GemSlde

Dienstag den 27. März, 7'/, "dveuttcsterLustzplelllbem
Neu einstudiert!

v ie  Nlenstbsten. .
Lustspiel in 1 Akt von Roderich De 

H ieraus:
ver rerbrocftene nnrA

Lustspiel in l All von Heinrich n»n ,
Donnerstag, 29. März, 7'/»

Neu emftndiert!
v ie  Siütren üer Lesest 

scdakt.
Schauspiel in 4 Akten von

Am 24. d. M ts. nachmittags 6 Uhr verschied sanft 
nach mehrwöchigem mit großer Geduld getragenem 
Leiden meine liebe Mutter, Großmutter, Schwester, 
Schwägerin und Tante

WilM LtzL'tka 8e1rn06KA88-
geb I t t r s o k

m vollendeten 76. Lebensjahre.
Dieses zeigt um stille Teilnahme bittend tisfbeirübt 

an
Thorn den 26. März 1917

LkH8t 8kdll00§3M, j lW . MöMlitzsAHM.
Die Beerdigung findet am Dienstag den 27. d. Mts. 

nachm. 2^2 Uhr, vom städtischen Krankenhause aus auf 
dem neuftädt. evgl. Friedhof statt.

Aus Polens schwerer Zeit!
Großes historisches D ram a in 5 Akren von Alfred Deutfch-German. 

R egie: F ranz P orten .
P e r s o n e n :

Kosetuszko . . . . . .  H err Fraczkawski, S tad ttheater Krakau.
Der Schloßvoigt . . . .  „ Iedonowskj ^ ^
General Sosnow ski . . .  » D r .  Polenski.
Kathaiina. seine Tochter . F rl. Zahorska, „ ^
J a n  Z b r o j a ......................Herr Brzeski, ^ ^
Maxiin . . . . . . .  „ Dabrowskl, ^  »

N illM  Stil 28. Miliz l .  P
n ac h m illag s  4 U hr, 

werde ich die

Größe etwa 7 M orgen, 
an O rt und S telle meistbietend verpachten 

Die Bedingungen werden im Termin 
bekannt gemacht werden.

O L L l o L s c h i n  den 2?. M ärz 1917.
Der Gemeindevorsteher.

______ ______ . _______________
auf den Name« .T erri^  hö

entlausen.
Gegen Belohnung abzuliebenEine schöne, große

: D/is neue Schuljahr beginnt am 17. 
A p r il .  Anmeldungen von Mädchen 
und Knaben für meine

E  V rirraS-Schule. "MG
Altstädt. M arkt 9. 2. desgl. für melnen 

k E  P riv a t-S c h u lz irk e !
<gegc. von Oifiziers. u. Iuristenfam iiien) 
baldigst erdeten. 51naben werden für 
Septim a und Sexta vorbereitet

L L ttsßL v. S ch u lv o rs trh e r ln . 
Altstadt. M arkt 9. 2

ist von sofort zu vermieten. Daselbst
räaiicker Kalender

Z u  erfragen bei
Schmiedebertlstraße lvormittags 10 Uhr»

werde ich W eitjoole.j.raßs 60:
ein Schwein

öffentlich meiftbieLend versteioern.
Tborn den 26. M ärz 19!7.

Gerichtsvollzieher.

H w ei g u t m öb l. Z im m e r in vesf 
)  Hanse u. Nähe des S tadtbh. zu v. 
Zu e n r  in dor Gesck der ^Presse".W s r ?

nimmt einen 9 M onate alten Jungen  
m P flege? Monatlich 30 Mark.

Wo. sagt die Geschäfts», der „Presse".
evtl. mit zwei B etten vom 1. 4. zu ver
mieten. Culmerstraße 12, 2. 21 I a h  e. nette Erscheinung, evongel. 

etwas Vermögen. wünscht HerrenbekannL 
schaff zwecks Heirat. B eam ter bevorzugt. 
W itwer mit Kind nicht ausgeschlossen.

Zrrschr mit Bild unter 6  l 5 an  
Ue Geschäftsstelle der »Presse" er beten.

elettr. Licht. B ad. vom 1. 4. zu vermieten. 
Bismarckstr 5 Z.Nähe Star-td.n d.Kalernen.
M ß K s  ^  " mit G asdel. u.

.. B.richengekaß 
von sof.' Zl» verm. Tuchmacherstr. 26, pt.

zu vermieten. Zakobstraße !?. 3. von Schillerstraße bis Gerstenstraße
v e r lo re n .

Abzugeben gegen Belohnung iu der 
Geschäftsstelle der »Prelle".

Möbl. Zimmer,
von sofort zu verm. B ar

von sosort zu vermieten.
Coppernikusstraße 3, ptr. Hierzu zweites Blatt.
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Nr. 72. Lhoni. Dienstag den 27 März M7. 35. Zahrg.

Die Mmpse an der Anere.
kotzen Hauptquartier wird uns §e-

e , , ^  langsam und zögernd hatten die Engländer 
^  entschlossen, unseren Truppen in das Gelände 
ou folgen, welches wir ihnen seit dem 23. Februar 

erlassen hatten. Das energische Feuer unserer 
lTchhuten und unserer Artillerie ließ sie stutzen 

machte ihnen jeden Schritt Bodens streitig, 
^ n  unsere VerschleierungsmatzregeLn alsdann 

Zweck erfüllt hatten und ein weiterer Ge- 
dr»4 ^chuitt von uns freigegeben wurde, so kün- 
^ e n  die englischen Heeresberichte das als „Siege" 

„Eroberungen" und „Befreiungen" an.
s i r b ^  dem 88. Februar rafften die Angreifer 

kräftigerem Nachdringen auf, und nunmehr 
sp a n n e n  sich im Vorfeld unserer neuen Stellun-
- k Ew.ppen von Kämpfen, die eine ein- 
A n d ere  Schilderung rechtfertigen. Stellen sie

ö?m Geist unserer Unterführer und unserer 
ein glänzendes Zeugnis aus.

1.
Den äußersten Dorsprrmg, mit welchem der von

- ?  ^unnrehr aufgegebene Geländestreifen in die 
'"b lühen Linien hineinragte, bildete das Dorf

MmHcourt. Alle Angriffe der Franzosen wie der 
Mriz, gegen diesen Punkt waren gescheitert, 

^  der Eommeschlacht. Bei Beginn der 
hatte der Gegner nach der bekannten ein- 

. Artillerievorbereitung am 1. Ju li L916
^ D o r f  mit starken Kräften angegriffen, war 
^  n«r an einige» Stellen in die Gräben einge» 

und schon am Abend desselben Tages nach 
von einige» Gefangenen und sehr vieler 

wieder hinausgeworfen worden. Seitdem 
"ur «och die Artillerie, diese aber sehr stark, 

Mck der acht Monate seit Beginn der Schlacht 
Ort gewirL «ch ihn völlig Wsammenge- 
^  das prächtige Schloß mit seinem 

alten Park war, wie so viele andere 
^ . ^ " ^ S e b i e t ,  durch französisches und englisch« 

vom Erdboden vertilgt worden. Sehr 
war «  unsere» Truppen gefallen, dem Bo- 

^  "vn oben Folge zu leisten, der ihnen die Räu- 
der ihnen nachgerade sns Herz gewachsenen 

der unterirdischen Behausungen auf- 
l» denen ste unter unsagbar schwierigen 

wahrend der endlose» Schlachtmonate 
Feuer Trotz geboten harten. Als 

^  Feind eine Reihe von Togen nach der Räu- 
yrtz endlich gewagt hatte, sich in dem Dorfe 

^E eren  Patrouillen ftstMfttzen, drangen un- 
^chhuten aus eigenem Antrieb nochmals in 

ei», warfen den Feind wieder hinaus, öe- 
dyz »Kernwerk" unserer verlassenen Stellung, 

k» Kämpfe» des 1. Ju li den Rückhalt 
Widerstandes gebildet hatte, aufs neue und 

ft die Heimstätte Langer schwerer Monate 
zurück. Es bedurfte eines neuen aus- 

^  Befehls, um ste zur Räumung ihrer 
Kampfstark zu veranlassen.

d ^  nun schärfer einsetzenden NachhuL- 
leisteten die Verteidiger dem allmählich 

Ilh^övFhaft nachrückenden Feinde zähen Wider- 
hi»d»^^en immer wieder aufs neue vor und ver» 

Is das Nachrücke« des Feindes in das 
a u fg e b e «  Gelände weit über den im 

. ^^enommene« Zeitraum hinaus. I n  diesen 
sich aufs deutlichste die Freude 

^EUte, wieder in eine» Kamps hineinzu- 
^  lrn ds» Bewegimgskrieg wenigstens 

Das fröhliche Draufgängertum der 
l"hrer, die Lust des gemeinen Mannes am 

an persönlicher Gefahr und Bewahrung 
^  Maßstabe hervor, der bewies, daß
Etirg^^*rvenden Einflüsse des langen Graben- 

Geist der Truppe in keiner Weise be-- 
hatten. Was in diesen Kämpfen an 

^  Mannestate« geleistet werde« ist, muß 
"lrid^^gimentsgeschichtsschreibung vorbehalten 
^!lr ^  ber die Kämpfe dieser Tage eine ehren- 

^  spielen werden. Au einer besonders leb- 
^  z^^pkhandlung  kam es am 27. Februar 

7^  dyz Einem stärkere» Angriff der Engländer 
» ^ ^ E r  der bisherige» deutschen Linie §e- 

^ le r^ a ld ch en  bei Hohe 128. Hier ta t sich ein 
Ak h^*6lment, das sich schon im ganzen Feld- 
^lch^^/^rragrnd bewährt hatte, m erbittertem 

besonders hervor. Die Erreichung einer 
^  Hy?? TÜrrstigeren Stellung hat die Truppen 

"^si-Flügels unserer neuen Front ebenso 
lvie der Verlauf der Kampfe 

^"rung und ihr Selbstvertrauen. Bei Jn- 
Ernd Artillerie hat sich das Gefühl der un- 

Verlegenheit im Feldkriege über den 
^ " e r  L lm Grabenkampf gegsnübergetretenen 

festig t.

Ü» ^ie d; ^
 ̂ ^eh E Ecke Lei Gommscourt weit nach Westen, 

^  Südwesten die Zacke bei Grandcourt
' ^  kr die feindliche Stellung hinein und

Die prelle.
«Zweiter Slatt.s

»"«urimUMWU DliWUüiiinn'!

Z e i c h n e t
hie sechste Knegsanleihe und wißt:

h t H  unser unerschöpfliches Äaiionalvermögen Euer Darlehen 
an den S taat vielfach sichert

e s t  der hohe Zinssatz vom Reich vor dem Zahre 4 9 2 4  nicht 
herabgesetzt werden kann und dürf

e s t  der Inhaber dann Zurückzahlung Zum vollen Nennwert 
verlangen könnest jeder Zeichner durch Verkauf oder Leleihuns, wann und wo 
er will, über das angelegte Geld ganz oder teilweise wieder 
verfügen könnest jede Zeichnungssielle verpflichtet ist, über die Höhe der 
einzelnen Zeichnungen Stillschweigen zu bewahren-

hast auch der zeichnen kann, der kein bares Geld hat, weil ihm die 
Darlehenskassen andereWertezugünsiigemZinsfußbeleihen-

h a s t  ein günstiges Anleihe-Ergebnis unsern Feinden endgültig die 
Hoffnung rauben muß, uns niederzwingen zu können.

Gebt unsern Feinde« die 
Quittung für das abgelehnte 

Friedensangebot!
Zeichnet nrü asiW, W s  N r  M ^ M g G M ^ M W M M H e !

«EMV!!MWWWWWM

sah sich gleich jener dem sie aus Front und Flanke 
konzentrisch fassenden Feuer ausgesetzt. Dies machte 
sich nmZomshr geltend, als diese zweite „windige 
Ecke" zudem eine größere Anzahl von weiteren 
Dörfern umfaßte: nämlich Serre» Pmfieux- Miran- 
mont, Jrle s  und Pys. Zwar waren alle diese 
schonen französischen Ortschaften durch das Feuer 
der Bundesgenossen der Franzosen längst in völlig 
gestaltlose Trümmerhaufen verwandelt und unter
schieden sich kaum mehr von den sie ehemals um
gebenden Ackergebreiten, die ebenfalls nur noch 
einen Wust von Granattrichtern darstellten. 
Namentlich das die westliche Ecke dieses Abschnitts 
bildende Dorf Serre war buchstäblich vom Erd
boden wegrasiert. Die „Befreiung" dieser Dörfer, 
welche von den feindlichen Heeresberichten mit 
komödiantischer Begeisterung hervorgehoben wird, 
kommt also zu spät, vm in ihren ehemaligen Be
wohnern andere Gefühle als die einer recht plato
nischen Genugtuung auszulösen. Trotz ihres an 
menschliche Wohnstätten auch nicht im entferntesten 
mehr gemahnenden Zustandes übten indessen diese 
nur noch auf den Karten unterscheidbaren geo
graphischen Punkte auf die feindliche Artillerie 
noch immer eine besondere Anziehungskraft aus. 
Nimmt man hinzu, daß dieser nachgerade recht un
wirtlich gewordene Abschnitt der deutschen Stellung 
durch den Ancreöach und die beiden smnpfigen 
Oberlaufe durchströmt wird, aus denen er inner
halb des Dorfes MiraumouL zusammenrinnt» so 
erhellt, daß gerade hier der Befehl, diese Stellung 
mit einer weiter Lergwärts gelegenen zu ver
tauschen, mit besonderer Freude begrüßt wurde.

Dennoch haben auch hier die Zur Deckung der 
Zurücknahme der Front bestimmten Truppen es 
ihrem Gegner nicht leicht gemacht, auf dem preis
gegebenen Gelände Fuß zu fassen. Ihre  Patrouillen 
und Nachhuten im Zusammenwirken mit der über 
die Geländeverhältnisse natürlich genauestes 
unterrichteten Artillerie hielten den Gegner unter 
so wirksamem Feuer, daß er nur sehr langsam sich 
entschloß, die zerschossenen, verschlammten und durch 
die deutschen Sprengungen bis zürn letzten Rest 
zerstörten Andeutungen ehemaliger Grüben zu be
setzen, welche die Trümmerwüsten durchzogen, die 
einmal Puisieux oder Miramiront geheißen hatten. 
Nur ganz langsam räumten die hier tätigen Siche- 
rungsabteilungen, dem allgemein erteilten Befehl 
gemäß, vor den gegen den 28. Februar allmählich 
sich zusammenziehenden stärkeren Abteilungen des 
Feindes die aufzugebenden Geländeabschnitte. Am 
genannten Tags fand der Feind endlich den Mut

zu größeren Nngriffshandlunge», die aber bereits 
im Feuer der Nachhuten »vd der Artillerie zu
sammenbrachen.

das Rahe! -er Urlegsmateriarver 
sorgung Veutsch-Gftasritas.

Angesichts der unlängst vom Reichskolonialamt 
veröffentlichten Einzelheiten über die erfolgreichen 
Kämpfe unserer Schutztruppe in Deutsch-Ostafrika, 
die es immer wieder verstanden hat, den Feinden 
trotz ihrer großen Übermacht empfindliche NiÄ>er- 
lagen beizubringen und die noch heute deutsches 
Land erfolgreich verteidigt, erhebt sich in Deutsch
land von neuem die Frage, wie es möglich ist, daß 
den deutschen Helden in Afrika trotz ununterbroche
ner, mehr als zweieinhalbjähriger Kriegführung 
noch nicht die Munition und das sonstige zur Krieg
führung notwendige M aterial ausgegangen ist. 
Haben doch die Feinde nicht nur eine Überzahl an 
Menschen gegen das deutsche SchutzMSiet in den 
Kampf geführt, sie besitzen auch von Anfang an 
die Möglichkeit, alle Hilfsmittel neuzeitlicher Krieg
führung, die ste in Afrika verwenden, stets nach Be
lieben zu ergänzen. Das deutsche Schutzgebiet aber 
hat keine Munitionsfabriken und ist dazu angeblich 
von der Welt abgeschnitten, da die englische Flotte 
es sich zur Aufgabe gestellt hat, alle Zufuhren ab
zuschneiden. Ohne ErgänzungsmogLichkeit des so 
notwendigen Loten M aterials aber hätte selbst der 
größte Heldenmut der Besatzung nicht auf die Dauer 
Widerstand leisten können. Wie also ist es unserer 
Schutztruppe möglich gewesen, die in einem solchen 
Kriege in kurzer Zeit verbrauchten Vorräte an 
Kriegsmaterialien wieder zu ergänzen? Die Lösung 
dieses Rätsels liegt darin, daß deutsche Schiffe es 
verstanden haben, die englischen Sperrlinien mehr 
als einmal Zu durchbrechen; dem Wagemut deut
scher Seeleute gelang es, unserer Schutztruppe die 
Zufuhren zu bringen, deren sie zur Fortsetzung 
ihres heldenmütigen Widerstandes unbedingt be
durfte.

Schon im Februar 1915 ging von einem deut
schen Hafen unter Führung des Oberleutnants z. S. 
d. N. Christiansen ein Dampfer ab. Seine Ladung 
bestand aus Gewehren, Maschinengewehren, meh
reren Millionen Patronen, Geschützen mit Muni
tion und Maschinenausrüstung für den Kreuzer 
„Königsberg", sowie Proviant, Vekleidungs- und 
SanitäLsausrüstungen. Im  April durchbrach der 
Dampfer glücklich die Kette der englischen Be

wachungsschiffe und lief in die Mansa-Bucht in 
Deutsch-Ostafrika ein. Erst beim Einlaufen wurde 
er von dem englischen Kreuzer „Hyacinth" verfolgt 
und beschossen; das Schiff geriet teilweise in Brand 
und sank aus flachem Wasser; dennoch war eine 
Bergung der kostbaren Ladung zu rechter Zeit mög
lich, ohne daß die Feinde dies hätten verhindern 
können.

Der Hilfsdampse? „Marie" lief als zweites 
Schiff zu Beginn des Jahres 1916 unter Führung 
des Leutnants z. S. d. R. Sörensen nach Ostafrika 
aus. Auch seine Ladung bestand in erster Linie 
aus Munition und Kriegsmaterial, mehreren tau
send Gewehren, vielen Millionen Patronen, Ar
tillerie-Munition, sowie mehreren Geschützen, Feld- 
kanonen und Feldhaubitzen; ferner brachte er Rad' 
Lafetten für die Geschütze des Kreuzers „Königs
berg", um diese auf dmn Lande besser verwerten 
zu können, sowie eine große Menge Uniformen und 
sonstige Ausrüstungsgegenstände für Europäer und 
eingeborene Soldaten; außerdem hatte er in 
großem Umfange M aterial zur Herstellung weiterer 
Munition nach dem deutschen Schutzgebiet an Bord. 
Ebenso wie dem Oberleutnant Thristiansen glückte 
es dem Leutnant Sörensen, sein Schiff durch die 
Kette der englischen Schiffe in der Nordsee und 
den atlantischen Gewässern sowie an der afrika« 
Nischen Küste hindurchzudringen, obwohl er kurz 
vor dem Einlaufen in einer Entfernung von nur 
15 Seemeilen an einem „aufpassenden" englischen 
Kreuzer vorbeifuhr. Mitte März kam die „Marie" 
in der Sudi-Bucht an, wo bis Ende März die La
dung vollständig gelöscht wurde. Anfang April 
wurde der Dampfer, nachdem er bereits Zur Wieder- 
ausfahrt gerüstet und alles seeklar gemacht war, 
von englische« Kriegsschiffe» entdeckt und mit einem 
Hagel von Geschossen überschüttet, ohne daß ein 
Mann von der Besatzung getötet oder verwundet 
wurde. Als die englischen Kreuzer sich zurückge
zogen hatten, ging die Besatzung sofort an die Aus* 
besserung des Schifft-. S Tage später «folgte eine 
zweite Beschießung, und zwar diesmal mit 1S Zenti
meter-Granaten, bei der das Schiff üb«  160 Treffer 
«hielt. Wenn die Engländer annahmen, es durch 
den Hagel von Granaten für die weitere Dauer 
des Krieges unbrauchbar gemacht Zu haben, so 
wurde diese Hoffnung an der Arbeitskraft und dem 
Willen der deutschen Besatzung -»schänden. Räch 
unermüdlich« schwerer Arbeit war das Schiff trotz 
der erlittenen schweren Beschädigungen bereits am 
22. April wieder in einigermaßen seetüchtigem Zu* 
stände, verließ in der darauffolgenden Rächt die 
Sudi-Bucht und gelangte glücklich durch die eng
lische Sperrlinie hindurch in den Indischen Ozean. 
Am 14. M ai lief die „Marie" vorbei an englische» 
Kreuzern, die in der Sundastraße einen hollän
dischen Küstendampftr durchsuchten, in Tandjoug 
Priock (Bataviaj ei«. Zum erstenmale während 
des Krieges konnten deutsche Seeleute zutreffende 
Nachrichten üb«  Deutschlands Heldrnkamps nach 
Hollandisch-Jndien bringe«.

Die Aufgabe der beiden Blockavebrecher wurde 
trotz a ll«  Schwierigkeiten und Gefahren in vollem 
Umfange gelöst: Die Schutztruppe in Deutsch-Ost» 
afrika hatte nun w ird« Kriegsmaterial, um ihren 
heroischen Kampf zur Verteidigung deutschen Eigen
tums und deutscher Kultur gegen eine von allen 
Seiten ^anstürm ende Übermacht fortzusetzen!

Deutscher Reichstag.
Sitzung »am 84. März.

Am BundesratstHH«: 8tz«r1Hekr«Wr Lisc»,
Kriegsminister von Stein.

Plcchdeni D r. K a e m p f  «Sffnete die Sitzung 
um 11 Uhr 26 Minuten.

Ä'A' der Tagesordnung stand zuuLchst der Be
richt Wer E-eushmisung einer Borlage genes 
den Abg. Bshreus (Dänische FraEÄ»«.) Die Se- 
nshmigung wurde nicht erteilt.

Es folgte Beratung des Gesetz» W «
Herabsetzung der MinLeftstesfru S«s MiMSMss» 

zefrtzbschê
KrrrgrmrnPer von S t e i n :  Die «NMrischen 

Ter'chtyi'rrien haben es schwer empfunden,, datz ste 
durch dir MindesOrafen galmnSrn Laren. Ick 
nehme Leinen Anstand -r. erASren, da'z ich vielfatff 
auf d-m DwziplinarwMe ooegsgM'gr« mn, » «  
Überschreitungen -u cchndsn. Anerkannt muß wer
den, datz Mindeststrasen woÄ nicht unbedingt 
die notwendige Disziplin im Krieg« gewährleisten. 
Der Entwurf entspricht dem da« stch
sus dem Kriege ergeben hat. Ich bitte das G«. 
fetz möglichst bald inkraft trete» zu basten.

?Mg. F e h r e n S a c h  (Ztr.): W ir L egrH « 
den Entwurf mit größter Genugtuung. Wrr hof
fen, daß die KommiUon in ein bis zwei Sitzungen 
mit ihrer Arbeit fertig sein wird und halte» ein« 
Kommission von 14 Mitgliedern Mr ausreichend.

Abg. D a v i d s o h n  (Sog.): W ir Setrachk« 
den Entwurf als wichtig und beantragen eine 
Kommission von 21 Mitgliedern. Neben erfreu
lichen Verbesserungen enthält die Vorlage noch 
viele Härten. Die Todesstrafe müßte wie in dem 
neuen Rußland verschwinden. Den Begriff der 
Notwehr und der bedingten Verurteilung kennt 
der Entwurf nicht.

Abg. N e h b e l  (Ions.): Auch wir begrüßen den 
Entwurf und wünschen dessen baldige VerMchie- 
drrns-



NBA. H a a r  ktzlrHHr. K rr W ahrnM der
D iMplitz siird hohe M indMtrafon kein geeignetes 
M ittel. W ir sind m it cknE LLFli-drigen Ausschuß 
einverstanden.

W x. v a n  C a l k e r  fn tl.): Der DisZiplinar- 
Nea ist in den meisten Fallen dem larrMamen Ge
richtsverfahren vorzuziehen. W ir haben nichts 
gegen die Überweisung an einen Llgttedrigen 
Au Schutz ei nzuwsnden.

Äbg. S t a d t h a g e n  (Soz.): In  ei asm 21g1is- 
-rigen Ausschuh wurden auch dre kleineren Fraktio
nen vertreten fein. W ir haben mehrfache Wünsche. 
War allein sollte das GcHetz auch rückwirkenve 
Kraft haben.

Die VorloOe gin-g an einen Ansschrch von 21 
M tglisdern.

Hierauf wurde d ir Zweite Lefursg des 
Etats des ReichsjrrstiALMts

^ ^ A ^ ^ B e l l  (Z tr.): Bei Bsstrafungsn wegen
Kriegswucher oder wegen Verstoß gegen die Ver
ordnungen muh mehr Rücksicht aus die Gvmein- 
fchädttchkeit genommen werden. Dem Reichsiustiz- 
amt muh neues B lut zrrgeführt werden durch An- 
fiLgun-g einzelner Abteilungen ariderer Ressorts, 
NMmentUch vorn Roichsamt des Innern. Nach 
Friedensschluß muh eine Reform des juristischen 
Studiums und des VorLereltunigsldienstes sofort in 
die Woge geleitet werden. Kein Stand hat unter 
dem Kriege so gelitten, wie der RechtsanW-alw- 
stand. Umso bedauerlicher ist es. dah vielfach die 
Richter gegen den Rechtsanwallstand Stellung 
nehmen, während umgekehrt die Awvälte auch in 
den Parlamenten stets für den Rrchtefftand einge
treten find. Eine Änderung der An-WalLsgobühr Un
ordnung ist dringend notavendig. Die Anwälte 
haben sich auch namentlich in den besetzten Gebie
te« vielfach als Hilfsrichter ausgezeichnet. Die 
deutsche Rechtsprechung dem feindlichen Auslande 
gegenüber steht in erfreulichem Gegensatz -u den 
vm Auslands evMngensn Urteilen gegen Deutsche. 
(Beifall.)

Adg. L a n d s b e r g  (Soz.): Das Vorgehen
gegen die beiden wegen Zettelverterlung han be- 
strüfwn jungen Mädchen bedauern wir. rbenfo be- 
swuern w ir. dah der Oberreichsamvalt im Falle 
der Leiden svziawemoEratischen Angeklagten sich 
rvm Büttel des Oberkommandos hat machen lassen. 
Das Reichsfufttzantt leidet an Blutleere.

StaatssekretLr L i s c o :  Der KompstenZkon-
M t  tr it t  keineswegs so häufig ein als angenom
men wird. Ein« Reform Hai bis noch d E  Kric^e 
Zeit. Tu Blutleere leidet das ReichsfustizamL kei
neswegs. Es L e ite t  aa allen Gesetzen mit, aus 
welchem Ressort sie auch kommen. W ir haben den 
vom Reichstag gewüffchden Enttrmvs auf Verein- 
sachnng der Rechtspflege fertiggestellt Dies ist 
Sbenüo gut eine Kriog^mahnohme wie die Herab
setzung der militärischen M invMtrafen. Bisher 
haben w ir 21 006 Iustizbsamrte ins Feld geschickt 
und weiter« 21)00 werden wohl bald folgen. Da 
soll das Gesetz Abhilfe schaffen' dennoch hat der 
Reichstag sich bisher mit der Vori^ne noch nicht 
beschäftigt. Ich Ätte. die erste Leßuny noch vor 
den LGerftrion vorzunehmen, um dann die Kom- 
mrffionsberatrunOen eintreten zu lassen. Wenn auch 
Änderungen vorgenommen werden, so wird doch 
etwas dabei herauskommen. Der Oberreichsan- 
watt hat nicht d ir beiden Freigesprochenen wieder 
verhaften lasten, sondern sie nur d«  M ilitarbe- 
HSrde zur BerfÜMNH stellen mllssan.

ALg. D r. A r e n d t  sDt. Fr.) bcffiiWorwte im 
Interesse des schwer gsschNigten Hausbesitzer dem 
Antrag auf Erhöhung der Grunidstücksbeleihungs^ 
grenze Wer die bischerige Münd-eSicherheit hinaus.

SLaoatssekretar L i s e o :  Die Klagen der
Hausbesitzer werden wohlwollend geprüft.

Abg. !d r. M  ü l l  e r-MeininHen sfort§chr. Vp.): 
Die Novelle zur Deroinfachur^ der Nechtsyfflvae rst 
nicht so harmlos, wie sie aussiebt.. Süddoutfchland 
bedankt sich dafür. Ich hoffe, dost die Vorlage bald 
wieder verschwindet.

W g. D r s e b e r  (Z tr.): Die Zahl von 2000 
Juristen, die noch in die Schützengraben ziehen 
sollen, ist viel M hoch aegrifsen. Die Justiz wird 
durch die Vorlage völlig ruiniert. Sie w ill auch 
dem StKÄtsanwalt größere Befugnisse gaben. Der 
Staatsanwalt ist dann nicht sicher vor dem Vor- 
Wurf aus Parteirücffichten, sozialen Neigungen 
otzkrr NbnelAUNg m die Auflage erhoben ober 
Unterlasten M haben. W ir haben keinen Anlast, 
bis Sache zu überstürzen. D̂ er ObcrreiHsanwalt 
sollte sich mel M hoch dünken, um in Schutzange- 
lsgenheiten mitzuwirken. Der Wecker ist ein Ver
brechen am Volk und mutz aufs Schärfste gepackt 
werden. Die neue Bundesratsoerordnung be
schrankt sich aus di« Einbeziebbarkeit der M Wu
cherpreisen MM Verkauf gessielllen Waren. Diese 
werden aber meist nicht mehr vorhanden sein. Es 
handelt sich also nur um einsn Schreckschuß. Alle 
Wuchersachen sollten vor das Schsffem^rvchr kom
men. Der Laienrichter Würde da sthäffer und ge
rechter urteilen.

Die Weiterberatung wurde auf Montag 1 Uhr

politische Tagesscha«.
Der Kanzler über die politisch« ZrM.

Die bereits ang-ekuiwigte Rede des Reichskanz
lers über die politisch« Lag« wird nicht am Mon
tag, wie vieffach angenommen würd«, sondern erst 
a« Donnerstag dieser Woche gehalten werden.

Empfang der LrLtasenabsrLnanZ durch den Staats- 
sekrelär Zimmermann.

M e  das Wolfsiche Tslogra-phen-Vuro erfahrt. 
Hat der Staatssekretär des Auswärtigen Amts, 
Herr Zlmmermann, vor einigen Tagen eine Ab
ordnung von Littauern aus dem besetzten Gebiete 
empfangen. Der Staatssekretär hat die von der 
Abordnung ihm vorgetragene Wünsche angehört 
und i-m Laufe der Unterhaltungen zum Ausdruck 
gebracht, dast die kaiserliche Regierung der littau i- 
schen Bevölkerung das größte Wohlwollen ent
gegenbringe und beim Friedensschluß ihren Wün
schen nach Erlangung einer weitgehenden Selbst
verwaltung volles Entgegenkommen zeigen werde.

Dr« italienische Kammer
hat einen sozialistischen Antrag, sich bis zum 
3. M ai Zu vertagen, m it 283 gegen 31 Stimmen 
abgelehnt und sich dem Wunsch der Regierung ge
mäß auf unLcktlmmrte Zeit vertagt.

BrknG strmMfcher Botschaft« ß» Prtrr»r«es7
W ir ^Zounalr d'ZtaÄa^ ems Paris m«ldet, 

geht in den Wandel-gängen der Kammar das hart
näckig« Gsrüchr Mn, daß der früher« Ministerpräsi
dent BriarO den Posten, des Bstzchafters in Pe
tersburg sngensmmeV habe.

A» dem französischen DinfrchrverßM 
w ill „Pe tit Parisien* Nisten, dah mit Ausnahme» 
der vom Staat eingeführten Produkts die Einfuhr- 
erlaubnis nur in den Grenzen des Allernottven« 
digsten und Mtf Befund eines zuständigen Aus- 
schusses gswcchrt werd«. Für die Industrie soll 
die Einfuhr ein«» bestimmten Prozentsatzes Roh
materialien erlaubt sein, Rohmaterialien für 
Luxusartikel find ganz ausgeschlossen. Ebenso 
Kleidungsstücke und Lebensrnittel, sofern fie nicht 
unbsdirgt iwtwendig find. Das Einfuhrverbot 
bezweckt, die Goldabführung nach dem Auslande 
nach Möglichkeit einzuschränken arid das weitere 
Fallen der französischen Valuta vm neutralen Aus- 
Land zu verhindern.

Die Mrtschaftsnöte m England rmd Frankreich.
Nach Meldungen aus London betrug die Bnt- 

Lereinfrchr der Letzten Woche 16 396 Cwts. gegen 
36 801 in der gleichen Woche des Dorfahres und 
die Flcischernfuhr 88 692 Twts. gegen 18S720. — 
Das Amsterdamer „Allgemeen Handelsblad" mel
det aus London, dah znm erstenmale seit dem 
Krimkrieg der Preis des Brotes in England auf 
einen Scknlling für den Dierpfundlaib gestiegmr ist. 
Es herrscht ohne Zweifel Mangel an Lebe-smit- 
te!n. — Wie dem „Berl. Lokalanz." aus Kopen
hagen gemeldet wird, bereite die englische Regie
rung darauf vor. dost neue M-astnahmen zur Ver
teilung der Lebensrnittel in der nächsten Zeit not
wendig werden, namentlich solche die eine E in -i 
schränknng des Verbrauchs von Mehl «nd Zscker 
betreffen.

Der Pariser „Tomps" meldet, dast seit einigen 
Tagen an der Getreidebörse bezüglich der Getreide
ernte pMm'stische Gerüchte umlaufen. Viel Ke» 
treibe fei erfroren — Das „Werner Tagjblatt Iaht 
sich aus Genf melden: Infolge der Versenkungen 
durch deutsche U-Boote sind in Frankreich die 
Frachtkosten geradezu ungeheuer gestiegen. Die 
Getreideeinfuhr ist fast gänzlich lahmgelegt. Aber 
aerobe weil er nicht sicher ist. datz die bestellten 
Kornmengen auch wirklich in Frankreich eintreffen, 
ist das Land gezwungen, im Auslande immer neue 
Käuie a-Mischlietzen. um wenigstens etwas zu er
halten. — Nach Pariser Blättern h^t der Genes 
ralkttttrollenr für landwirtschaftliche Arbeiten Se
nator Develle in einem Bericht an das Ackerbam- 
Ministerium ersslärt, 60000 Mann der Jahrgange 
1S8Z bis 1889 seien zu landwirGbaftlichen Arbei- 
tv» aus der Front entlasten worden und im In .  
nern des Landes beschäftigt: er halte seine Auf
gabe für erledigt ursd lege sein Amt nieder. — Der 
Deputiert« Tosnier hat in d^r Kammer einen 
Antrag eingebracht auf FestsetzuM eines Preises 
von 4b Centimes für ein KilvgrMnrm Brot aus 80 
Bregent ausg«mahlenen Getreidsmckbl und 20 
Prozent Erstrtzmehl. Der Höchstpreis für Getreide 
soll- von 33 auf 41 Franken eM ht. die Höchst
preise für die ErstrWetr-eide entfach end den 
Brstpreis festgesetzt werden. — Wie „M a tin " 
meldet, mutzte die GasfabE Nsnterre wegen 
Koblenmonigels den Betrieb einstellen. 25 Gemein
den, darunter das IiÄ-rrstriezentrum von CsurbeDie 
seien dadurch ohne Gns. - -  Trotz der Einftchrung 
der Avckerkart« brstcht die Bsfürchtu^; ein« 
ZWkcrnot. — „Petit Journal^ zufolge würde Ta- 
chin am kommre^den Dienstag die Regierung Rbs? 
die WermWge Preissteigerung für Kartoffeln und 
Wein smoie andere Lebensmittöl LnLerpeM"E

Der drohende EsienKahnerstrsÄ m SpLnieu»
Der Parker meldet aus Madrid:

Das Amtsblatt emthält ein mmes WbMirmen, daß 
die Forderungen der EHenbahner größtenteils be
willig«. Gs erlaube auch alle schwebeMen Schwie
rigkeiten M brseitisen. In  smtlichM Kreisen 
glaubt man, daß unter diesen van-ständen die Ei- 
snrbühner den GsMerafftreÄ nicht verkünden 
werden.

Neuer bulgarischer Gesandter dr Vssn»
Der bulgarische Gssandte in Bern, Raden?, ist 

von seinem Posten zurückgetreten. Zum Ge
sandten in Bern wurde in Zrittveiliger MUron 
Paffarow ernannt.

KSmg Konstantin als nächster?
I n  Wiener griechischen Kreisen hegt man 

ernst« Besorgnis, daß di« Entente jetzt zur Ent
thronung des Königs Konstantin von Griechenland 
schreiten könnte, die Sarvail schon längst empfoh
len hat. König Konstantin wurde bisher gegen 
den Miller; Sarrails von Frankreich und England 
auf dem Thron gelassen, weil der Zar aus dynasti
schen und verwandtschaftlichen Gründen eine starke 
Stütze Konstantins gebildet hat. M it der Ent
thronung des Zaren sind diese Rücksichten wegge- 
fallon.

Zur Lage in Griechenland.
Nach einer „Havas"-Meldung haben der fran

zösische, englische und russische Gesandte am Sonn
abend die GssandtschastsgsbLude in Athen wi-Aer 
bezogen.

Das NaLroiraliiaLenprinttp und die Buren- 
republiken.

„Nierrwe RoLLerdamsche Courant" meldet: Das 
ReuLevsche Büro hat, natürlich aus Versehen, ver
säumt Zu berichten, daß die NLtionslparLrr in

LranssssZ LufgVLrÄ» des vrm den BerdanDsmächren 
proklanriertea RattHnalirätenprinzips England er» 
mahnt hat, die Freiheit der BurenroplrbMen Wie- 
derherzustellen. Die Partei beschloß ihr Gesuch zu: 
Kenntnis der neutralen Regierungen §u bringen. 
Auch di« Nationalisten des Oranje-Freistaats haben 
der Note Zugestimmt, Wer die „Ons BaderlanL", 
das Organ der Transvaalscheu RaLisnalpartei, 
nähere MittellungSN bringt.

Wer das Programm für den Kongreß des 
Bereinigten Staatru

wird erneut mitgeteilt, daß ein politisches M sA- 
nis mit der Entente nicht erwogen würde. Nach 
Mitteilungen in französischen Blattern umfassen 
der militarisihe Plan der Regierung in Washing
ton die Mobilisierung der gesamten FloLtenstreit- 
kräfte unter Benutzung von Stützpunkten an der 
englischen und französischen Küste, ferner die Öff
nung der amerikanischen Hafen und Werften für 
die Ententekriegsschiffe, Lieferung von Kriegs
material an die Entente unD Sicherung der 
Transports nach Wladiwostock, Mobilisierung der 
M iliz  zur Sicherurrg der inneren Ruhe, Requisi
tion aller Kriegs* und Handelsschiffe in den ame
rikanischen Häfen für den Gebrauch der amerika
nischen Krisg-MnarinL. Mobilisierung der amerika
nischen Handelsmarine mG schließlich die Eröff
nn rvg großer Kriegskredite und die Mobilisierung 
der Eisenbahnen und Kriegsmater'Ölindustrien. — 
Nach Nervyorker Meldungen sind Wllssn und das 
Kabinett gegen eine Kriegserklärung an Deutsch
land. Der Kongreß der Vereinigten Staaten wird 
voraussichtlich den Kriegszustand als bestehend an
erkennen. Der E in tritt in den Krieg in weitest, 
gebendem Sinn wirb indes von weiteren feind
lichen Handlungen Deutschlands abhängen. — Ein 
Telegwmm des „M attn " osrs Nswusek besagt die 
Vereinigten Staaten beabsichtigen die Errichtung 
eines FlyttenllützpDnrres sn der französischen oder 
englischen Küste,

Die KLrtoffLLöreKnrreL.
Durch Verordnung des Reichskanzlers wird b^ 

stimmt, dah Kartoffeln im Bettiebsjahr L916/1 
aus Branntwein nur verarbeitet werden VrmeN> 
soweit fie sich zur menschlichen Ernährung 
eignen und nicht in einer in unmittelbarer Naye 
befindlichen Trockenanlage oder SttirLesirbrik ver
wendet werden konrrem.

—

Ausland.
Bsrn, 24. März. „Torriere della Sera" zufolO 

ist Unrerstaatssekretär der Finanzen Daniett  ̂
einer Lungenentzündung iN der letzten Nacht 8^ 
storben.

Deutscher Neick.
Berlin. 25. März 1917.

— Der Bundesrat hat eine VerordmLNg über 
Befugnisse der Reichsbokleiduidgsstell« erlasien, 
welche der Reichsbekleidungssteüe eine allgemeine 
Ermächtigung zur Bswirtjchaafmng von Web-, 
Wirk-, Strick- und getragenen Schuhwaren ßibt.

— Der ,AeichLanzeiger* veröffentlicht folgenbe 
VM^nttnachurrgen: über die ÄMerung dos Ge
setzes Letrefferch Hochsytteis«; W rr dir Pfändung 
des Ruhegeldes der im Privatdienst angasteNten 
Personen; öLtrÄffenid einige die Ariegsverordsrun- 
gen erganzerode Vorschriften Wer Einziehung uuL 
über Veräutzevung beschlagnahmter Gegenstände; 
über ausländische Wertpapiere; über Verarbeitung 
von KarLoffrln auf Branntwein; ferner die Ver- 
ordwung betreffend den HarÄel m it Opiu« und 
anderen BetäubungsmitreLn.

parkamentarischer.
Der HrmpLemsschrrtz des Reichstages erledigte am 

Donnerstag das KohlenfteueWefetz in erster Lesung. 
8on den gefaßten Beschlüssen ist hervorzuheben, 
ratz die Kohlensteuer am 1. August inkraft treten 
oll. Für das AuherkrafHetzen würbe der 81. J u li 
>920 festgesetzt. Dem Wunsche der Hausbesitzer, die 
vteuer schon während der Geltung der Mietsver- 
Tägr auf die Mieter, denen WarnMasier oder 
AeiMng gewährt wird, abMWälzen, wurde nachge- 
-ommea. Eine allgemeine Abwalzu-^Mlaufel da- 
iegen nm^e abgelchnt, weil M weitgehend. An
läge. die den ^Ischenhandel ausschalten wollten, 
vurden teils abgelehnt, teils Aurückgeftellt. um 
rllenfalls in Entschließungen WmgswandM M 
verden. — Am Sonnabend hat der Hauptzausschuß 
>es Reichstages die ZmeiLe Lesung der Sieuergesetze 
>eendet. Bei der Kohlensteurr wurde eî ae gemein- 
ÄMe Vdresie angenommen, womrch die von Gc» 
naindem und G^meindeDerbanden zur Verbilli-
xung des Hausbrandes der Kleinwohnungen be
zogene Kohle von der Steuer zur Hälft« bffre it 
rl-erben soll. Auch wurden Entschließungen angr» 
rommen betreffend Dersovgung der Bevölkerung 
nft Kohle, darunter eine, die ein« Umfrage be- 
reffend die Beteiligung des privaten Haushalts 
rn dieser Vefforguirg fordert.

Der MtestenansschAtz des NeichsLages einigte sich 
rm Sonnabend dabin. Dienstag und Mittwoch 
nächster Woch> die Stsuergffetze in zweiter Le- 
^na, Donnerstag und Freitag den Etat für den 
Reichskanzler und das AnsWartige Amt. sowie 
ims Notetstgefetz M beraten uM  sodann die 
Dsterpaufe eintreten M lallen. Der Wioderzvsam- 
mknttfftt der VollveffaMmlung ist für den 

April, der des Hamptausschulles für eine 
Woche früher vorgesehen.

prsvinzialnüchrichten.
«Ulm. 22. März. lTSd?.ch verunqlücktl kst der 

Besitzer Gustav Bodammer aus Reinan. ,
Grnbnser Cbaussoc scheute sein BferD und ^  
durch Der Wagen kippte um und begrub B ' ^
sich. Der Unglückliä)« wurde »achts als 
unter dem Wagen aufgefunden.

Löbau. 23. März (Schließung von drei 
Änf Anordnung des königl LoeDrat- wurden 
Mühlen von Ohl. Schmidt Nachs und Dombroro^ 
bis auf weiteres geschlossen, und zwar.
Inhaber dieser Mühlen sich in der Defclgung 
gesetzlichen Pflichten unzuverlMg erwiesn yn 
Neben dieser Schließung wurden auch zuglelw ^  
jenigen Selbstversorger zur Anzeige acbracht. ^ 
unverantwortlicher Weise die Mühlenbesttzer 
Übertretung der bestehenden Vorschriften verl
hatten. -r-iÄes

Posen, 23. März. sAnf die K K r ie g s a ^ A  
haben gezeichnet: die Zigarettensabrck ^
A G. in Posen 400 066 Mark dir Firm« 
Petersdorfj in Posen 250 006 Mark. die Ang«!^ 
der Firma 25 000 Mark D ir Firmo Hartwig ^  
Lcrvwicz A.-G.. w ir bei den frühere» Anlel^ 
wieder 300 000 Mark. ^  de?

LandsLern a. W.. 28. März. sDi«
Aamsterin j Eine eigenarttge Rache Arte ern^> 
hamsterin aus Berlin «us die mit ihrcm ^ 
auf dem Bahnhöfe in Vretz an der Ostbadn v v ^  
abgefaßt wurde, als sie einen großen Korb mr ^  
Eiern und vielen Pfunden Butter nach 
geben wollte Die Ware hatte fie zu Wuchcrpre ^  
aufgekauft Als sie sah. dah die Ware verloren ^  
sprang fie in den Korb hinein und zertrat me 
baren Lebensrnittel zu Drei. D ir NarneN 
Käufer und Verkäufer wurden festgestellt.
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Den FeliiMstbezW
aus »Die Press«* bitte« wir, für das 
nächste Vierte bahr de-w für den Monat 
April 1917 jetzt erneuern zu Wollen. Nur 
bei rechtzeitiger Bestellung kann auf di* 
regelmäßige Wetterlleserung der Zeitung 
an die Kriegsteilnehmer gerechnet werde«.

Bestellungen nehmen wr Feldpost» 
alle Postämter, sowie die Geschäftsstelle, 
Thor«. Katharmenstt. 4. entgegen. Der 
Bezugspreis, einschl. der UmschlLgsgedützr 
für die Feldpost, beträgt

Monatlich 1L4 ML. 
vierteljährlich L.70

« » » » » » « » » » » » » » » » * *

Noch keine Verteilung der Gemüsekonserve«. 
Die Reichsstelle für Gemüse und Obst gil>t ke

nnt: Verschiedene Nachrichten lassen erkennen,
tz hinsichtlich der Verteilung ,der GsmüseLonserven 
elsach noch Unklarheiten in der Bevölkerung be- 
chen. Es sei dessiald nochmals daraus hingswie- 

dah die Verteilung der Gemii'ekanserven in 
e Woge geleitet ist. dah jedoch zunächst die er- 
rderlichen Varbereitt'ngen und Erhebungen durch 
e Konnnnnalverbände stattfinden müssen und 
h zurzeit jedenfalls der Absah von Gomüsekon- 
wen nach wie vor verboten ist und Zuwider- 
ndlungen dagegon »euiäh der Verordnung vom 
Nnaoist 1Ü1g m it 8tra5e dedr'akt sind.

kofalnachrichten.
Zur Erinnerung 27. März. LSI« 

rung der HafenLnlag«« von Saloniki 
deutsihes Luftschiff. 1915 Beginn der ost^ff 
sä>en Offensive in der Bukoiwina. 1913 El*tA 
Bulgaren in AdriMtopel. 1907 s 
Guffow, hervorragender Maler. 1905 
Kaiser Wilhelms 11. in Lisiabon. 1879 7 Zz * 
Walvemar. Bruder Kaiser Wilhelms H ^ n l-S ^  
Profefior W. Röntgen, der Entdecke: der 
stvahlen. 1848 Räumung von Mailand du sU 
Österreicher. 1813 Kriegserklärung d r^L .^ß e N  
Frankreich. Besetzung von Dresden durch ^  
und Rüsten. Einsegnung des PorHehen ^  ^  
LuftMrteA M Berlin.

Thor«, LS. Mär-
— (D ie  47. S i t z n « s  de» Ve r s^  -B

e i s e n b a h n r a t e s  B r o m d r r g . l  fiH
21. März rn K ö n i g s b e r g  stattfand, 
mit folgenden Gegenständen zu dejM ^ro l^
1. Vorlage der königl. Eifenbahndireftron 
Lerg betraf Aufhebung verschiedener v e r ^ l -  
Ausnahmetarife (1 ä für Stamm- und Sta » 
zur Verarbeitung durch Zellstosfabriken »no HslK' 
schleifereien, 5 g für Mesterputzsteine. 22 U^enze- 
stoff sgeschlifien) zur Ausfuhr über die La*E , -nd

Grubenzwecken zur Ausfuhr über See aack Klei 
deutschen Ländern, 13«, 13 8 8d, 88«
und Zink, Blei- und Zinkfabrikatr. Der. 
eissnbahnrat hat sich fiir ^ ibehaltung An? 
nahmetarise 16 und 5 z ausgesprochen unv 
Hebung der übrigen Ausnahmekarife
2. Ein Antrag des Lkonomierats Dr ^^du rd  
Königsberg und Stadtrats Eichelbarim-M ^ 5 in 
auf Wiedereinführung des Ausnahmetarisv 
seinem ursprünglichen Umfang wurde arig« -
3. Ein Antrag des Reeders Sieg-DanziS 
standnahme von einer Erhöhung der Kohl^^ 
nach dem Direkttonsbezirk Danzig wurde a
4. Ein Antrag auf Aufhebung des ^  ^n t«^
ausfuchrtarifs 8 3a des Mühlenbefitzers 
Frauenburg und des Brauereidirettors ^  ^  
Vraunsberg wurde zurückgezogen. 5. Zu avi
läge der königl. EisenLahndirektion BroM ^ lx 
völlige oder teilweise Aufhebung A
ausnahmetarife 3a, 36, 3 d, 3 e, 3 l 
Eisenbahnrat ohne Aussprache die Aufheo

'ni rpe; l isk naeN-



^Eichtert, daß der Zinsfuß für Darlehen Ne eD- 
Mslich zum Zroeckr der TinAcchtUWff au? die sechste 
^Usanleihe bei den DarlehnsLasjen entnommen 

dis Zerl bis zum Z1. März 1918 von 
5̂ /4 au? 5V» Prozent herabgesetzt ist. Der 

1 ^/chnszinssatz von 5Vs Prozent ^ilt ferner vorn 
0', 7 1817 ab ?ur die weitere Dauer des Krieges

Ar die zu LnrzaHLungen aus alle sechs Krisgs- 
innerhalL der jeweils festgesetzten Feisten 

^/^.m enen Darlehen anstelle der bisherigen 
 ̂ Prozent. Da die Kriegsanleihen unter pari 

snw. so besteht zwischen der Wirklichen 
^zursuna der Kriegsaaleihen unD dem Zinsfüße 
^  Darieh,lassen kein irgerch ins Gewicht fallen. 

Unterschied mehr. Daß für die Abbürdun-Z der 
den Darlehnslassen behufs Zeichnung Bon 

j/^Tnnleihe kusgenomtnenen Darlehen das wer- 
Erttgegenkommen Aeübt werden wird, ist von 

D« zuständige!, Stellen wiederholt bekanntgegeben 
Lage der Berhälbnille kann bestimmt damit 

schnei werden, daß die Darlehnskaffeu mindestens 
, Jahre nach dem Kriege beibehalten werden. 

Fortdauer wird auch die Möglichkeit bieten, 
^  erworbenen Kriegsanleihen unter angemessene, 
^lngungen. sei e§ durch Beleihung oder durch 
^autzcrung, zu verwerten.

l V e r b s n d  Os t deut s cher  I n d u s t r i -  
Aus der 181 V o r s t a n d s s i t z u n g ,  

vm ^  März in K ö n i g s b e r g  unter dem 
orsrtz d§s Herrn Reeders W Si eg- Danz i a  ab̂  

U^.ien wurde, ist folgendes zu berichten: Äris das 
^wrgungstelsgramm der letzten Vorstondssitzung 
^ den Kaiser ist ein Danklelegramm eingegMrgen. 
rick!? ^eichsrat des Innern sind tsrtrauliche Nach- 

über Einfuhr und Durchfubr und Wer wirt- 
Maßnahmen im neutralen und im fsind-

Auslande übermittelt worden 
^nbah^direkt^n DarczLg ist ein Gutachten, öetr.

Der konigl
L^enbahi
^Utzung des Wasserweges für Massengüter, boson- 

Mr die Kohlentransporte von Oöerschlesien, 
.harret worden. Das stelln. Generalkommando des 
sZt Armeekorps hat Mitteilungen Wer die Ein- 

der Seidenraupenzucht in Westpreuße 
Zahlreichen Behörden und Dienststelle

. Seidenraupenzucht in 
k^^ndt. Zahlreichen Behörden und Dienststellen 

Auskünfte und Gutachten erteilt worden. Des- 
den BerbandsmiLgLiedern viele Aus 

erteilt und sonstige Dienstleistungen gewährt 
Die Verbandsmitglieder find angslegent- 

z^^suchr worden, für die b. Kriogsanleihe zu 
' 'Hurn und bei ihren Angestellten und Arbeltern 

rege BeteUigung an der Anleihe hinzu- 
Mit dem FrachtenZontrollbüro von Johann 

Vriu^ ^  Danzig ist ein Vertrag, betr Nach- 
der Frachtbriefe der Verbandsmitglieder, 

worden. Der ZentraloerbanÄ Deutscher 
^?^strieller hat den Wiedereintritt des Verbandes
^eutfc?>er Industrieller mit großer Freude und 
iL^HAung begrüßt. Die Vereinigung der ^
^  ArbeitgeberverbLnde teilt mit, daß sie

Deut-
eine

NechtsaLtsllimg M  Klärung aller bei der Durch
führung des Hilssdienstgesetzes auftauchenden recht
lichen Fragen geschaffen hat. An den Berhcnrd- 
lrrngen des deutsch österreiHisch-ungarischen Wirt- 
schastsverbandes mit österreichischen urrd ungarischen 
Industriellen und Wirtschaftspolitikern in Berlin 
am 18. und 19 März d. I s . hat Herr Kommersen- 
rat GoLdfarL-Pr. Stargard als Vertreter des Ver
bandes tLilgeiwmmeru In  den Verband wurden 
aufgenommen: Otto Eichelbaum. Stadtrat und
Handelskammerp'äfident, InsterLurg: Danziger
Leder-Industrie, G. m. b. H., Danzig; E. F. Bürau, 
Papierwaren-Großhandlung und Buchdruckerei, 
Danzig: Aktiengesellschaft' Adolph H. Neufeldt,
MetällwarenfaLrik und EmaMerwsrZ. Elbing. Der 
Vorsitzer berichtete über die 47 sordentliche) 
Sitzung des VczirkseisenLahnräts, in der über die 
Aufhebung verschiedener AusnahmeLarife verhandelt 
wurde. Erfreulicherweise soll der Airsriahmetarif 
1 <t söetr Stamm- und Stangenholz für Zellstoff- 
fabriken), der für die ostdeutsche Zellulose-Industrie 
von großer Wichtigkeit ist. beibehalten werden. 
Des weiteren beschäftigte sich der Vorstand mit fol
genden Fragen: Beschaffung von Ersatzarbeits- 
lräften für die Rüstungsindustrie, Einstellung von 
Unteroffizieren und Mannschaften als Kriegs- 
aröeiter in die Krie^wirtschasL. Einrichtung von 
Werkstätten für KriegsbeschWigte, Unterbringung 
von kriegsbescha-digten Offizieren in der Industrie, 
vaterländischer Hilfsdienst. Es wurde beschlossen, 
zwei goldene Ehren münzen, drei silberne Ehren- 
münzen, zwei Ehrenkreuze und eine Ehrenurkunde 
an Angestellte und Arbeiter von Verbands- 
mitgliedern für langjährige treue Dienste zu ver
leihen. Die nächste Vorstandssitzung soll am Don
nerstag. M  Mai, in Danzig abgehalten werden.

— ( Zur „E! r a s " - A u f f ü h r u n g )  am 
Mittwoch, den 21. d. Mts., m der Garnisonkirche 
geht uns in einer Zuschrift folgende Betrachtung 
zu° „Ergriffen von der Tonschönheit des großen 
Mendelssohnschen Werkes, wirkte es diesmal noch 
besonders in seinem tiefen Sinne in dieser ernsten 
Zeit, mit ihren Anklängen an die damalige israeli
tische! Wohl dem Volk, dem ein solcher Prophet 
ersteht! Wehr dem Volk, das ihn nicht versteht, 
nicht verstehen will! Die Wahrheit will eben nie- 

! mand gern hören: das ist eine alte, leider immer 
neue Wahrheit. Nur ein kleiner Teil der Mensch
heit demütigt sich unter sie. Die Israelskönigin, 

! nachdem der Mann Gottes ihr Treiben im Lichte 
feines Gottes grell beleuchtete, Verfolgte ihn mit 
ihrem Haß, dem Haß der Finsternis, die das Licht 
scheut. Ach nein, deutsches Volk, auch du hast 
Propheten! — Noch in diesen Monaten tönte es 

! macht- und wahrheitsvoll auch in den Mauern 
dieser Stadt wie mit Prophrtentonen zu dir her
nieder, oft schonungslos, aber doch aus Liebs. 
Nahmst du es nicht auf, verwirfst du die Wahr
heit? And sie tut uns doch so bitter not! And in

^  M e g e f t e l l e a
E N tg E ich e«  Ausnahme

S iN n r  M  zs 3 W m
bü! ,  Ntivchr snd sind rm M agistrats

unter Angabe der Iah! de
ken Rünme srrd der Bewohner 

MüLbensdeksRNLNiffeS zzHelden.
^«ra d«, »z. März »Nr.
__Der Magistrat.

AaMne» NNÄ HLndler 
vorteilhafter LiniasfrUer- '

^ « c h t r -

W p M - ,
Z ^ S O L r i i s z * ,

Kartzar,nr» ftr«tzs 4.

- «^^ngem ghlen , per grntm  
^  M vrt exki. Sack sd Lager.

W w k r l ? L '2>"
^ W k M ü e tz e . Kükküktze.

HüarKkUeNe zur msderm 
vrtfur von M) Psg. m,.

Tulmerstrob« S-Liumerilkotze:

.^ f^ sa h r e n  m it R e ise r , 
^ H e r o s -  er la u d s
Patz! «uf ;<L Rstz Glänze 
bemreM DreBersifungen si 
sehr vefned-g. «usgej. S.  ̂
i. H. - Mtt den Krisen dm 
lehrzufneden F W.i.D us 
Preis 1 Paar MMk. u.Bsr̂  
Derp̂  Rächn. ! Mk. Derrrsi 

gesucht. Prospekte grmis

. .9 N 8 5 " H .! v .b H
fiekliv802L. ?rĵ r!edstr.

^  V l i r t s h a o s  

! > ! ? .  K e s t a u r a n t .
Ä ^  Hof und Garten Ui preis, 

so«. in Thvrner Vorstadt
N-jidSIlsK. »er .Prsfie".

Ä i M k ,
i mit B̂ rgnZgeln.

«nke Fĵ ur.
tzL  M  lldkr-ßm glches

Gerstenstr ,6. 2. rechts

L Z «  S l i c h l
s ^ ^ > ^ 2 ^^isch^rstr. 9. pari, rechts.

K r  K ie id e r s c h r a n k

 ̂BejchAfksMs der .,Prestŝ

Nach Öfter« beginnt ein neuer

« M i K M W  '

W  W « W  « l s  K I W  « «  M »  M B
in freiwilliger Krankenpflege.

Anmeldungen und Auskunft im Grschäftszlmm«! des NsLen 
Krenze», Baderstraße 18, täglich von 10—L Uhr vormittags und 
4— ftz? ühr nachmittags.
AMWSSSW Ee-GKtKw Z, «̂»GrLkeL̂ VGr» Zl^sssG 4Z KMMWKMB
«  D r .  F .  N o l f f *  V o r b e r v i t u n x s - ^ n s l a i t  V
D ŝKr.' 1E , L ü. pr»8zrr.- u. AdLIui".-- W
M so«̂ . L. Lrrirr-. 1 ä. Ks r̂Uincks siô r KLdkri?« LedrÄLsLürir. M
^ Zlr-G^Z KTe-Gsr. ^
^ Ll»r»vr dWUui«1eQ kerrnts äLr. s W
W Velr LL8 !9rZ dWiLLQev IT8 pr'irkltKgG, cksraoLer: GN /̂ LrLKrrr», W 
W (üvr. DsrNTN vno 56». knr O j urrü U 8, AH kür G SI u« LZ 88, W
W NZZ« 24 !^KS«8 Derbst 1015 u. Osrerv 1916 dSLtnsÜK» 8
W ^Kks« -̂ veirl î .ZLLSD ^  ZAWSN äss LMm?. Ä
LMWtzM E  Ps-rr»pskr. -Vtz Mŝ rŝ sZr kZs-° 11V87. WZMMW

^1 W g i  SW!m M Ä . E  W U "
Ŝ?»L.-y Ẑ 4°ZZ«L.-, UASsissr'.-HklL., Lvek OuMen, k. 8«Sck.
L̂kLr»̂ er?Lar»s i. Vpr. n. Nstb. Vvrknr». k. «lürrrrsrs, — Äi?» 

dr — ttLrldL« ZLAe»««. — r̂bsirsL. — Zsrüek» ssbv. Ssbüb — 
Seit ZS14 best. 150 alle V'Lbsr. VZ-. LLe-Sk«. ^

i ^  ^  ^  ^ .... ^

Versch. gebr» Möbel,'
dar. eich. Sopha-Umbrm. Vertikow. vr« ich. 
Spiegel. Blumsnkmd. kl Hocker, Ständer. 
Figuren, Gas- u. Kontoriamven Schreib- 
sekrstLr. Krankenstlrhi. eich Bücherschrank 
u. s. m. zu verkaufen Bochestr. 1k.

N k d M k  M M I .  WdMAe 
M l e r i m »  Msr« .

dar,?nter t yulsrhaltener Laudaues. 1 
O jitẑ es Brsnk. Hrslbverdeckwager,, 
Doa^nrt, 1 neues. 4sitzi,es Couyke, 
sowie 1 neuer F«gdws§err stehen billig 
zum Verkauf.

K . ? u K ,
W«N«»b««erei ruil ,i»k»ri)ch.N«teieb, 

Tuchmach?rstr. 26. Tebpkan 378
Z  § M W l

billig Zu verkaufen. Eutmerstraße 24.
GnterhsUeaer. oseiher

U in c ie r w s g r n
zu verkaufen. Mellienstr. 86. 2. links

ß M t z g H Ä s t ß k K l l j j
strhL zum Verkauf bei

L»LK«S«KS. DttlolschiNsk, 
Teleph. 6 Oitlotfchm.AN  8 U W M .  KlNUttlillM N

zu verkaufen.
SLsstf«^Ak„W?iz. Rosenvmstr 2. N ü k  hsArgssküHe 

M  klük sk isE gzilÄ ick  Nütz
stehen zum Derkanf.

TLkr'«G8tq Gxamllche«.
N e u e  Z i G e p

mit 60 Noten und Zubehör umstl!nd?ha!b2r 
billig zu vertauien. Grndsnftr. 16, A.

Ä U t L
mit Fohlen aom tönigl. Beschäler (6 
Wochen att) ist zum Verkauf bei

6 . » s t s s .  Gr. Nrffln«.

Z h m ^ s M ß i i i j
verkauft . Ir'vn 8̂ « 8,

AsAßiM bei T<rner

Iküisltze A llk r -Iö g sk .
schwerster und karkfier Schlag, auf Befehl 
ehr scharf und wachsam, zu Angehörigen 
wie ein Lamm. stubenrein, ohne Un
geziefer. für V-llen. sinsamlisgende Ge- 
üöfis und zum persönlichen Schsitz sehr zu 
-mpfehlen, in yuts Hände Zu verkaufen! 
wsyen Einberufung.

Zu erir. in der Ĝ 'lchäftsst. der „Presse*

Z l S l M . U »
hat zu verkaufen

Tliorn. Vnpmr

2  s l l s s i k  U k c k
preiswert zu verkaufen. Äiydenstr. 8t.

A r M e i i .
einmal gebr aucht gr öfteren V«stsn verkamtkLWUWkisgrHMW,

Telepbon 331. Baderstrafte 6.

1 0  Anierichmiiie,
40 50 Psd. schwer, und eine kliere,

l i o M W M  I c h
stehen n̂m V rkanf.

V . iL j j n s t t ! ,  M lyuictz 
bet Zewusch.

M  ieere S K e
verkauft k>. SI. srt-«kr.,s!t?.

Telephon 331. Baderstratze S. 1

diesem Jahre, dem Andenken unseres großen Luther 
geweiht, willst du nicht wieder merken aus die 
Stimme der Wahrheit, aus dem Vu ,i aller Bücher 
Zu entnehmen? Willst du nicht L'̂  ich wieder 
darin forschen, mit Gefalteten Kämen? Dann 
wirst du auch wieder Wunder erleben, das Wunder 
deiner inneren, deiner Herzenserneuerung. Dann 
erhört Gott auch deine Gebete, die nur aus reinem 
aufrichtigem Herzen bis zu seinem Throne dringen 
können. Dann, deutsches Volk, bist du erst inner
lich reif geworden für den Frieden. Hebe deine 
Augen auf zu den Bergen, von welchen dir Hilfe 
kommt! Deutsches Volk. laß dich warnen, laß dich 
ermutigen: Laß dir helfen, wie Gott einst durch 
(Mas half! „Noch sind übrig geblieben sieben
tausend in Israel, die sich nicht gebeugt vor Baut."

T h e a t e r  u n d  M u sik .
Ein Opfertag deutscher Bühnen.

Die Anregung des Schauspielers B e r t h o l d  
in G e r s ,  die deutschen Bühnen in den Dienst 
der K r i e g s a n l e i h s  zu stellen. ist. 
auf fruchtbaren Boden gefallen. B  6 h - 
n e n v s r e i n  u n d  B ü h n s n g e n o s s e n -  
schüf t  hoben in gemeinsamer Sitzung beschlossen, 
den 12. Tl p r i l z u  einem n a t i o n a l e n O p f e r -  
t a g sämtlicher deutschen Bühnen rivd Bühnen- 
angshörigen zu gestalten, dessen Ertrag der deut
schen Rriegsanleihe gelten soll. Die beiden Ver
einigungen versendeneinen entsprechenden gemein
schaftlichen Aufruf.

M a n n i g f a l t i g e s .
( E i n  s c h w e r e s B r a n d u n g l ü c k )  wird 

aus S p i e m b e r g  vom Dienstag gemeldet. Im  
Hause Bergstraße 2 fand man heute morgen die 
beiden 3 und 3 Jahre alten Kinder eines seit 
Kriegsausbruch im Felde stehenden Bäckers ver
brannt auf, wahrend ein 6 Jahre altes Kind 
mit schweren Brandwunden an den Beinen noch 
lebend geborgen werden konnte. Die Kinder, deren 
Mutter außerhalb des Hauses ihrer Arbeit nach
geht, baden wahischeinlich bei der Zubereitung 
ihres Mahles den Brand verursacht. Das Feuer 
konnte aber bald gelöscht werden.

( A n k a u f  e i n e s  K o h l e n b e r g w e r k e s  
durch d i e  S t a d t  B e r l i n . )  Wie dem 
„Börsen-Kurier" gemelder wird, sind die Verhand
lungen betr. den Verkauf der Kuxenmehrheit der

G e w e r k s c h a f t  T r i e r  an die Stadt Berlin 
nunmehr zmn Abschluß gelangt. Vorbehaltlich 
der Zustimmung der Stadtoerordnetenversamm. 
lang erwirbt die Berliner Stadtgemeinde Berlin 
mehr als drei Viertel sämtlicher Kuxe zum Preise 
von 14 800 Mk. das Stück.

( S e l b s t m o r d  e i n e s  g r e i s e n  E h e 
p a a r e s . )  An der Apostel Pauluskirche 4 in 
B e r l i n  wohnte !sit langer Zeit das Tischler- 
ehepaar Krüger; der Mann stand schon in den 
achtziger, die Frau in den siebziger Jahren. Beide 
waren hinfällig und wurden von einer Kranken- 
schwester gepflegt. Als sie jetzt in ein Hospital 
gebracht werden sollten, kamen die greisen Leute 
auf den Gedanken/ gemeinsam aus dem Leben 
zu scheiden. Als Freitag Vormittag die Kranken
schwester wieder kam, fand sie das Paar tot auf; 
es hatte sich mit Gas vergiftet.

-SsMLLS
«n s^ ilk essk ict) N s iso so o k ctck«

SB

LMvoe/k« ädre »Als» 
L « M s /a »

0 e o r y  ^ .Z L L m a tL L
^ k t le n y e s e U L c k L L t

s

R e i M k l i i » » «  A s ie n  Kreuz W  Leu 8 u M e ! §  A s m .
Der vaterländische FrLrreriVersls G u r s k s  hei 11 Paar «arme Schuhs, 

1 Paar Pankssfel« und ü EwlrgLjshlrn, drr Abmchmsfieüs frriDWgrr Grrbrn Nr. I 
sür das r7. Armeekurps in Danzig üderVissr».

Ttzsm dm A). März 1917.

D e r  V o r s itz e n d e .

R a d f a h r e r ! !
Jeder dsrf sh«e GrkandrriS radfahren, wenn er „SvirÄ!e"-F«hkk«-- 

BersLsrmg benutzt!
.«Sp?rske"°Mers;ftm6 ist ein vottsverriger Pvsumatte-Grsatz. 
..Spira!e"-Gererm«g ist elastisch, drmerhast. dikttg und dewähei« 
„Spirale"°BereifAttg paßt mmrer und karrn ohne HandNerkzeug in einer Mimrts 

auf die Feige aufgelegt werden.
Cd« ..Svkrale**-Rezferr kostet M k. 6, die Garnitur (2 Reifen) MK. IS.

Versand nur gegen Nachnahme! W r Ports, Berpsckrrng und NachnahÄr 
Mk. 1.10 sxrra. Prospekte gratis!

W . B erlkr 8 .  HV. 8 8 ,  W ir  F sk sW r sß »  tstb

Die Erzeuger im Stadtkreise Thor« werden gebeten, ihren Be
darf em

möglichst umgehend bei uns anzumelden.
d .  L  O s . ,  T h o r» , Fernruf 1 3 5 .

k o l s V I L ^ .

M - l M k l S
k s lWtiri-ksilc« K ,  r ,r«  L m

L4L Lt l.«« «u> U « l
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1 0 0 »  K i l o  B i n d s a l e n
Habs noch preisrsrrt adzugrdsri 

M , KrsM sM sLt. Lhonr. Telephs« 848.

^  -u  k an itu srluchi

Zu raufen gesircht eine

Schiafzimmer- 
L i m W r m g  

u .  i g r o ß e r  W a s c h t i s c h .
Angebote unter L ,  tzbO an die Gr- 

schäftsftelle der »Presse".
Wir kaufen einen Postes

K s r ts lk r ln  u n ü  
A r u k r n

für uulsre Arbeiter u. bitten um Angebot
V o r n  L  S o k ü l L S ,

M aschinsnsabsrk. TdorusM oches.

Notisnai, kaufe sofort.
Angedate unter N .  7 8  an die G e

schäftsstelle brr »Blesse".

W .
Anaebote mit Größe und N reis unter 

« .  6 0 8  an die Geschäsrssl. der .Presse".

8,60 lang, kauft

S s o r z  D o s l z n ,
L issn b a u a n sla lt.

NsdüilüZSWqkktt.,

Lacken
und K ever, mit G as. elektrischem Licht 
und Zentralheizung versitzen, von der 
Firma rL v sL V k e k . 8 i
jadethstrntze 12'11, ist von ssfsrt z« ver
mieten. Zu erfragen

G u s t a v  S s y o r ,
Vreitsstratzs 6. — Fernruf 317.

Baderllr. 6, ptr.. mit sSmt!. Zubehör, auch 
für Laden und Bürozrveck- seeignet, 
vom 1. April zu vermieten.

Offeriere hochherrfchafüichej- skr ß-ZiUNktsrhosZes
mit Loggia, BadeeinnchtunH und vielem 
Nedsn-elaß per bald ober fpötrr; semer

2  Z i m m e r
zrrm Unleestellen vsn  M öbel«.

Zu erfragen FrieÄrlchstratzs 19/12 
beim V ariie r.

2  s c h ö n e  Z i m m e r
rniiAfichgas an GinZelpsrs.z v. Gsrechtefkr.2.

von 6 Zimmern und Zubehör mit Warm
wasserheizung. Vorgarten, estl. Pferde- 
stall. Vrombergerstraßs 10, sofort Zu 
vermieten.

R r i o d  ö e r a s L i o m ,
Battgeschrift. Thorn. Brombergerstr. 20

W  Ü M  'M  1 ZS K .
kost» «sä 1L«» SL kkz. »»trM

.  L o .

r Mttkii
U k l  W  A k lÄ « .
Z s erfragen bei

Böckerstr. S. pari.

1 0  M o r g e n  L a n d
zu verpachten,
e i n e  t r a g e n d e  Z i e g e

zu verk. Set r»L st««r> ,, SchSm valbv.

G a r t e n w o h n u n g ,
4—§ Zimmer, sucht ZkrisZsinvalid«. Bad» 
G as Bedingung.

Angebote miter N l. « 8 7  «  die Ge^ 
schäftsstelle der »Preffe-.

W .  r - Z - M M W
mit Küche v« t Osst;ierrfa«itte - « »  IS. 
4 gefucht.

Angebote «tt Preisangabe n»t«l IL, 
816 orr die GsschSstsfteSe der

Aaufmännisch« Bra«t« sticht gm» 7. 
AprL schönes,

möbliertes Zimmer,
möglichst mit voller Verpflegn«-.

Ausführliche Angebote mit Preis«?« 
qade erbeten unter ^l. 8 V 8  an die G --  
schSstsftelle der »Presse".__________ _1 möbl. Zimmer
wird von einem Herrn in der MeSkenKr« 
oom 1. April gesucht «U  s»p. VngaOS 
oder Familienanschluß.

Angebote mit P reis unter D .  6 8 4  
an bis Geschäftsstelle der »Presse-

4-Zm rm erwohm m g» 1 Era.. 
^  mit Bad, G as, Balkon und reich!. 
Zubehör, zum 1. 4. 17, auch spater, zu 
E m ie te u ____ Culmer Chaussee 120.

" 1  L a g e r k e l l e r  L?.:»
Baderstrahe 29, 9.

M ö b l .  Z i m m e r
vor» 1. 4. ab. wenn möglich mit Lüchen« 
demchung. gesucht.

Angebote unter Hl- 6 6 7  sn  die Ge
schäftsstelle der „Presse".____________

Ane Peiifm
für 1 Dame und Lind für sofort gesucht.

Angebote unter A .  8 1 3  än die Gr* 
fchästsstrür drr »Pnff»".
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Die Verlobung unserer jüng-i 
sten Tochter tzrete mit dem Post- 
Wistenten Herrn ^n lävm ar 
Svbnoläorbeehren wir uns hiermit j 
ergebenst anzuzeigen 
Thon, — Rudak, i

im März 1917 ,

N o i k m a n n  u . § r a u .  i Thon,

6 rM  MMm»»
MltltzMLr 8e!mtzitie?

Verlobte.

Rudak
Berlin.
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Statt besonderer Anzeige.
Heute wurde uns eine

T o c h t e r
geboren.

Reg.--BimfLhrer Dip.-Jng. kau! ReittdarS)
Leutnant d. Re?. des FußarL.-RegLs. Nr. 2, 

L ilse lo tlv  N e ln d u rä -  geb. Lir88.
Z. ZL. N o r d e r n e y  und T h o r n ,  sm 26. M ärz 1917.

ßK8
L
ß

O esterreicher und U n garn . 
K onskription und M u steru n g .
1. ALr in den Fahren 1893 bis 1892, ferner 1899 geborenen österreichi

schen und ungarischen landsturmpflichtigen Staatsbürger bezm. bosnisch, 
berzegowinischen dienstpflichtigen Landesangehörigen, deren Wohnsitz resp. 
Arbeitsgelegenheit sich innerhalb der Provinz Westpreußrn befindet, 
haben o h n e  A u s n a h m e  zur Konskription und M u s t e r u n g  am

Donnerstag den 88. März 1817,
S Lhr  morgens,

auf dem ?. v. k. Ssterr.-ungar. Konsulat in Danzig, Langerrnarkt 38, 
1 Tr. (Eingang Kürschnergafse) persönlich zu erscheinen.

Die militärischen Ausdrücke: „nicht geeignet", „untauglich", „was- 
kermnfähig", „invalid", „zu jedem Landsturmdienste ungeeignet" usw., 
bedeuten für die Jahrgänge 1898—1892 stets nur eine zeitwillige Zu- 
rückstellrmg, jedoch kein endgiltigeS Ausscheiden aus dem Landsturmver- 
bände.

2. Die Meldepflichtigen müsse« sich bei der Meldung durch entsprechende 
Dokumente Meisepaß, polizeiliche« Anmeldeschein der AusenthaltSgemernde, 
Tauf- oder Geburtsschein, Heimatscheiu, Arbeitsbuch) ausweisen und haben 
Äle J a h r g ä n g e  1898— 1892 i n s b e s o n d e r e  i h r e  i h n e n
f r ü h e r  e r t e i l t e «  L a n d s t o r m l e g i t i m a t i o n s b l S t -
z e r  « » b e d i n g t  « i t r s b r i n g s « .  Sämtliche Musterung-.
Pflichtigen haben zwei gleiche srrausgezogenr Photographien in der Größe 
von 4—6 Ztm. (welche auch Schnellphotographieu sein können) zur 
Konskription mltzrrbring«. Eine Photographie muß aus der Rückseite 
von der GemeindebehSrde deS Aufenthaltsortes beglaubigt sein.

Alle bei der Konskription aus dem k. «. ?. Konsnlaramt als 
.musterungSpflichtig" bezeichneten Landsturmpflichtigen resp. Dienst' 

pflichtiZe» haben zs der 1 «  A n s c h l u ß  a n  d i e  K s n s k r i p -
t i y «  s t a t t f i n d e n d e s  M n s 1 e r » n g  m den Räume» des Eng. 
lischen Hauses, Brotbänkengaffe Rr. 16 zu erscheinen.
Z n r  K o n s t r i p t i O »  n n d  z v r  M s s t e r n n g  e r s e h e n
k e i n e  b e s o n d e r e r  B o r l a d n n g e «.
Die Fahrkosten für die Reise zur Konskription und Musterung bat jeder 
MufternngSpflichtige aus Eigenem zu tragen. Mittellose erhalten diese 
FahrtauSlagen znr Konskription und Musterung, wie auch die Kosten 
der Photographie« in der Höhe des ortsüblichen Preiseß nach erfolgter 
Musterung vergütet, w e n n  s i e  e i n  v s n  i h r e r  A n f e n t h a l t s -
b e h S r d e  b e s t ä t i g t e s  M  i t t e L  l o  si  gk e i t s  z e u g  n i e
v o r w  e t  se« .

6. Die für den Landstvemdirnst mit der Waffe „geeignet" Befundene« ge 
nieße» z n r  E i n r ü S n n g  anfgrrmd ihres LandsturmlegimationSblatttes 
freie Fahrt auf kürzestem Wege vom Aufenthaltsort zum zu s t ä n d i g e n  
?. k. LandwehrergängnngrmgS-GezirkSkommando, wo 
N p r i !  1 S 1 ?  s i n - n t r e f f e «  h a b e n .

7. Die als „nicht geeignet" Ausgemusterten gehören such weiterhin dem 
zurzeit nicht eingezogenes Landsturm an nnd können jederzeit einberufen 
werden.

b D a s  N i c h t e r s c h e i n e n  z n r  M u s t e r u n g  « n L e r i i e g t  d e r

sie a m  10.

s t r e n g e n  B e s t r a s s n g  nach d e m  Gesetz v o m  28.  J v n i
1890  R .- G .-V ! .  187  bezm.  d e m  Geset z  A r t .  2- a n s
de m J a h r e  1 9 1 5  ü b e r  d i e  B e s t r a f u n g  d e r  Nl c h t be s o i -  
g v s g  e i n e s  M i i i t ä r e i n b e r n f s n g s b e f e h l s  n n d  d e r  
B e r l e i t n n g  h i e r z » .
D a n z i g  den 16. Februar 1917.

Der k. rr. k. Ssterr.-ungar. Konsul.
gez. V G l I I r o r » L » .

I n  das Handelsregister ^  ist bet 
der Firma 7f. Soettedor in Thorn 
eingetragen:

Inhaber ist der Spediteur 
Sndlv^skl in Thors. Die seit 
dem 2S. Juni 1914 in dem Be- 
triebe des Geschäfts begründeten 
Forderungen nnd Verbindlichkeiten 
sind ans den Erwerder k rtl»  8a- 
d lsv sk l übergegangen.
Thorn den 2V. März 1917.
K önig liches A m tSzrrlcht.
Bekanntmachung.
Verkauf v o n  R estholz

Sonnabend den 31. März, A ^Nhr 
vormittags, östlich des Gutes Bie* 
?awy an dem Wege nach Rntomervo: 
rund 706 rr» KLefenrastreisig, 

Montag den 8. April, 9 Nhr vor- 
mittags, im GlaciS deS Brücken
kopfes am Melandsbach: 
rund 53 rm Trlenbresn- bezw. 
Nutzholz und rund SI rsr Erle«, 
nisig.

F o r lifik a tio « .
M lr M I «  md Seim

suchen für Sonntags Beschäftig, im Zins.
Angebote unter 18. 008 sn die Ge

schäftsstelle der „Preffe"

Verkauferm
snchtrus der Koioniaiwarenbranche 

Zteüe mit freier Station.
Angebote unter UI. 8 95  an die Ge- 

chaftsstelle der „Prefle^.
elddarlestne ohne Bürg. auf W-chsel. 
 ̂ Sktmrdfch., Hypoth. usw. auch Raten- 

Kriegsan!., Wertpapiere kauft u bsl. 
Berlin b7,Frobenst!K.e.N6ckp.

stellt sofort ein

A c h tS s im lt  Dr. lW W s i iW k r .
__________ Culmerstraße l 2 . ______

s
finden dauernde Beschäftigung beim

Ersatz-Bataillon )nf.-R gts. 
B r.2f,)nf.-K aserns Rudak.

1
mit guter Schulbildung gesucht.

KM eLÜIEIm Iiselik.
L ehrlinge

mit guter Schulbildung, sowie ein

Lehrm SSchen
zum 1. April gesucht.

8srrmann 8evlig.
Täglich 1  Ftz MHf« zu verdienen. Näh.

bis LU M L . rmProspekL.Fod.9l. 
Askskr», AdeeffennerLag, Cöln 229.

Zeichnungen
auf die

b .  U r i e g s a n l e i b e :
v r u t t e b e  b e i c d r r e d s t r r o v r i r s o g e «  v o n  1017 

( L i l g u n g  O n rcd  K n r l s r n n g  v o n  i o i r  s b  m ik  i i s  l - ,  r p S te r  
d ir  >ro°!°). K n r g s b r lr n r r  o r  l» .

5  v e n t r c b e  ^ e i c b r - U r l e g r s n i e i b e .  « n lr ü m lb a r  d ir  io r 4 ,
K n r g s d r l l n r r  o » ° I° .

b e i  k i n t t a g u n g  in  ü s r  l l e i c d r c d n i a d n e b  o7>ss°!»>
nehmen wir gebührenfrei bis zum 16. April d. Zs. entgegen.

Außerdem find wir bereit, folgende Vergünstigungen unserer Kundschaft zu bewilligen:
1. Vorlehne auf Zeichnungssummen bis 85 "/<, des Kurswertes bei einer Verzinsung 

von v'/z °/g, vom 1. April d. Zs. ab 5*/z °/g.
2. kostenfreie Aufbewahrung der Anleihestücke bis 1. Oktober ISIS.
3. Umtausch der frühere» Anleihen in 4V, V, Deutsche Reichvschatzanweisnngen 

gebührenfrei.
Bei dieser Gelegenheit weisen wir darauf hin, daß auch die beiden neuen Anleihen 

zur Bezahlung der Krisgssteuer zum Nennwert Verwendung finden können, wodurch den 
Zeichnern der Kriegsanleihe ein besonderer Gewinn erwachst.W I D M  M  h a n c k l  im ü  g e w t t b e ,

L v t i g » i e < k l i r r r m » g  l d o w .

« a c h -K im
Halts stets auf Lager,

Ausbesserungen
an allen Feuerungsaniagen.

8L Ln»G 0e»lvk,
Töpfermeister. Bankstr. Z. ^

Suche eins zuverläfsiqe
Wirtschafterin,

die auch kochen kann. zu einem 
Rentier. S .. LLr-Lr«»«. . 

Tkoe« 3. Waldstraste 27

asten

ff
AlstilAN-t«

oorr sofort gesuchL. , ^
k. L- RsgUssLL. Wekugrstzhsn^kmrs.

Baberstrake 6

zur Reinigung der Anstalt für den Ra

Z e ich n u n g en
aus die

H .  M e g s a n l e i b r
nehmen wir zu bekannten Bedingungen vom 18. Ä. Mts. bis 16. April, 
mittags 1 Uhr, auf unserer Kasse spesenfrei entgegen.

0orschu§§ - 0errm su  Thsrn.
Fernsprecher 6S3.

E. G. m. s. H.
Tulmerstr. 17. Ecke Theaterplatz.

Zeichnungen
auf die

S e c h s te  s tr ie g sa n le ih e
nehmen wir zu den bekanntgegebenen Bedingungen provisionssrei bis

Montag äen Ib. Hpril
entgegm.

veuttcde K M  W ale Ldsm.
Fernsprecher 174 und 181. Breitestrahe 14.

I ^ s t l r l l n A
b68»Qä,ki-LM§,kLriu Ostern Kerrsn 
Lostzrvlä LvtsekÄäiMiri^sLvtretev 
Sorzrkültizrstv ^usd ilänn^ verdurst 
doetide»Lk!t6

ÜWN kcktmlieisi
Akanerstrassv 10! 12. ^VSiekstzlsoits

Lehrling
sucht so« gleich oder später

VkLSsnsrrrn. FMsrrr

Kl. M W  bklÄ-moii
sucht zum 1. April d. Zs einen

M rr lx r
für Gespann und Hsf. LLriegsbeschä- 
digte bevorzugt. M U W «

Aum soforLigen Antritt suchen wir 
mehrere nüchterne und unbescholtene

!l«S>
bei gutem Lohn.

Meld»mgen erbitten Zwischen 10—12 Nhr 
vormittags, zwischen 4—6 Uhr und 9—S 
Uhr nachmittags.
Posen er wach-und Schließ- 

Gesellschaft m. b. 
Inspektion Thorn,

Breitestraße 37, — Fernsprecher 36a.

Hin Arbeiter
gesucht. ^  U t z M j  L  k o m n itz r .

Lanfbnrschs
wirb von sofort geslicht.
8̂ '. V usre^rrsiK L , ZigaeverrhaiM ung.

findet sofort dauernde Stellung bei

6 .8opfiLrt, lilSerlik. ft.
Einen zweiten, brouchdaren

Seitersllhrer
verlangt Gerechtestes.
""Suche von sofort einen ehrlichen

stutLttier»
der gleichzeitig auch Hausarbeiten ver
richtet, sowie einen

Laukburschen.
Lurtsv ttsztvr, Breitest:. 6.

wird gesucht.

N .  i Z L ^ L I L L U S l L L ,

Lilllsbursche
gesucht. s .  » c o r n b l us. K o r n b l u m ,

Brei eiuaße 22.

G « r le  ZM .
Seminaristin bevorzugt, findet von 2—7 
Uhr nachmittags für meine beiden Knaben. 
10 und 6 jährig, vom 15. April bei gutem 
Gestatt Stellung.

Gest. Angebots an
F ron ksmsss. Breiiestr. 24.
M r mein Manufakilir", Herren- und 

Damen-Konfeklionsgefchäst suche von sofort 
od-v 1. April eine tüchtige,

N W M e UrkkUserlti,
ÜLL polnischen Sprache mächtig.

K° 8. LSM8? Ksekk., Breitsstr. 39.

Zum 1 April, rvti. später wche ich

W A  iltzll « M ll
zur Veoulsichiigung der Schulärbertrn 
für 2 Knaben von !v und 7 J a h r« .  

Angebote erbeten n

Frau 0. rrsllnällod,
Neustadt. Marti 13

KindersrSuiein,
in Haus- und H »ndarbett erfahren, wird 
z« einem 4's, jährige» Mädchen zum 1. 
April gefucht« Z.

Thorn. Breitest?. 4l.

Kröstiges MöSche«
sSr alles

MSSch«» siir «»es
sucht

Negiermtgsbamnesster L s L - r s ^ '
Hermannpiatz 1.

AWkil W I N
das schon in Stellung war, gesucht. ^ 

_____ Brückenstr.

ZimerniNliien.
für die L. Etage, such durch DermittNMS,

K o te , . .rh o rn e r
Sauberes, ehrliches

vausmäckchen

S au b ere
N u lw a r t e l r s U

von sofort verlangt ^

E O l M k l i M s t  S liill lk M I :

« m  AilUSileG.
für de« ganze» Tag gesucht vo« l - *'

W  lAIlrelk! MAAA
für den ga«ze» Tag va« 1. 4. ^
Frau Sulmrr Thavn^ ^ '

W  jW . A llM M M W »

gesucht.
N u lw S rlerin

Br««lk»ratz5I^

Auswartung
S-»"?Sr ««rmUtsgs wird bri huhe- , 

gesucht. M-Kieaftr 8«. L k-«L .

1 Aufwärteela
v « r  1. 4. »ertangt. » 1.

EchlS-r-r-»«.^

Frau oder Nladchell,
für den Barm «es. Gerechtestt. 6sw>^

Auswartusg
verlangt_____________ Parenraßs 27.

L s s s ö r te m  m  is f « !  z e l ^
Meldungen Gereäuestr 25 l, l t v ^ -

""Ä üsw örteriu  ^
gesucht. BL-kerurab»^--

Ein ordentliches

Laukm3ckchei>,
geiucht r .  » r-tt-L .

re W
ohne Anhang, gut empföhle«, in der 
Jungvieh« rmb Geflügelzucht gründlich 
erfahren, findet in einer Mr-tirwinschaft 
in der nächsten Nähe von Thor» zum 
1. April Stellung

Wo. sogt die Geschäfts«, der .Presse*.

IHklUklill
stellt vom 1. April et»

I s i c k o :  L i m o n ,
Attstadtischer Markt

Wtzllldtltclill,
bis modern und flott garniert, von sofort 
gesucht. Selbige muß der poln. Sprache 
mächtig und im Verkauf tätig sein.

Gehaltsansprüche mit Zeugnis und Bild 
bei freier Stalion erdeten unter 10V 
Zchousee W eitpr., postlagernd._______

N
als Kindermädchen von sofort oder 1. 
! 1/ bei gute,n Lohn zu mieten gesucht. 

Landmädchen bevorzugt.
8«ll»V lSH vskI- Breitsstr. 6.

Ei» ehrUches oidemuches
Lausmädcheu

kam» stch so» sofort ««lden ^ 
Bertinee Erfladerv̂ ^

Laukm sacven.
gesttchL. M um onhaüsLapper«ttuost^»^-'

S u c h e :
Stütze». 5U-hbw«i. ««che» M  
«och Landiuädche». ^

Frau
gsr»erbSmützt«o

Thorn. Junkersttae»« 7.

Wohnung,.  ^
Thsrn-Mocker. Lmtsstraß« <  ü 
Küche und Zubehör, »o« 1- *  
später z« vermiete». -  ^  M

Gut M !. VurderLill!^
mit separatem Singasg oo« ^  
z» vermiete».

Dachestroße 1S.

Sll! «slil. W k ! ^ D - O
«.m .Z im ..I.E ..l7M .,.v .

MSb!. Wohnung.
z  bis 4

Bad. elektr. Licht. Klavier. Küch«, l"  
Lage, vom 1. 4. zu vermieten ^  l. 

Dromb. Vorstadt. Taistr.


